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N e r v ö s e  W e lt
Die som m erliche H itze, die in allen eu ro ­

päischen L ändern  zeitw eilig  G lu to fen tem pe­
ra tu ren  e rre ich t hat, schein t in ke in e r 
W eise lähm end auf das po litische  L eben ge­
w irk t zu haben, wie die Fülle  von E reig ­
nissen bew eist, die die W elt im gegenw ärti­
gen A ugenblick  bew egen. D as w eitaus
w ichtigste Ereignis ist das V eto der S ow je t­
union im S ich e rh e itsra t gegen die E rrich ­
tung einer ständ igen  Balkankom m ission zur 
A u frech terha ltung  der R uhe und O rdnung im 
W ette rw in k el Europas, N ach w ochenlangen 
V erhandlungen, die be inahe  g reifbare  E r­
gebnisse gezeitigt h ä tten , kam  dieses Veto 
selbst für die B eteilig ten  seh r ü b e rra ­
schend. A ngesichts der neuen Lage erh eb t 
sich für E uropa die Frage, w as nun gesche­
hen  w ird. Die Käm pfe selbst v e rs tä rk en  
sich besonders in den R andgeb ie ten  G rie ­
chenlands, ab er auch im Innern  sind noch 
keine A nzeichen einer A nnäherung der v e r­

miedenen politischen G ruppen erkennbar, 
im G egenteil, durch die M öglichkeit der 
E insetzung zw eier am erikan ischer D ivisio­
nen ve rs te ift sich die Lage nur noch w eiter. 
W ährend man kurz nach  der P ariser K onfe­
renz über die A nnahm e des M arshallp lanes 
der A nsich t w ar, daß die F ro n ten  des Ost- 
und W estb locks genau abgezeichnet seien, 
bew eisen  die jüngsten  Ereignisse, daß dem 
nicht so ist, denn die Vorgänge in G rie ­
chenland sind als eine F ortse tzung  der B e­
m ühungen zur Erlangung neuer Positionen 
zu b ew erten  Sie zielen auf eine A usw ei­
tung des sogenannten  O stblocks hin, jed en ­
falls b e leuch ten  sie die T atsache, daß die 
D iplom aten  des O stb locks nicht gewillt 
sind, auch nur die k le inste  Position aufzu­
geben. A llerdings ist gerade G riechen land  
ein he iß e r Boden, denn do rt tr i t t  in der 
am erikan ischen  Hilfe, die b e re its  m ilitäri­
sche Form en angenom m en hat, der G egen­
satz  zw ischen den System en des O st- und 
W estb locks besonders deutlich  hervor. 
D urch die am erikanische Hilfe w urde auch 
die T ü rkei in einen s tä rk e ren  G egensatz 
zu den L ändern  des O stb locks gebrach t. Sie 
fü rch te t ein U ebergreifen  auf ihr G ebiet 
und reg t daher ein Bündnis der M itte lm eer­
län d er als G egengew icht gegen die w irt­
schaftliche und politische M acht der D o­
nau län d er an. Eine solche Zusam m enarbeit 
w äre  nur im Sinne des M arshallp lanes ge­
legen, dessen M öglichkeiten  gegenw ärtig 
übe rp rü ft w erden. T ro tz  der Politik  der of­
fenen T ür ist nicht anzunehm en, daß die 
Sow jetunion und die osteuropäischen  S ta a ­
ten  jem als daran  te ilnehm en w erden, w enn­
gleich R ußland durch die Zusage der T e il­
nahm e an der A ußenm in isterkonferenz in 
London im S p ä th e rb st d ieses J ah re s  zu ver­
steh en  gegeben hat, daß es die politischen 
B eziehungen w eiterh in  au frech te rh a lten  
will und daß es vor allem an einem ge­
m einsam en F riedensvertrag  m it D eu tsch land  
in te re s s ie rt sei. Als — zw ar n ich t ausge­
sprochener, aber vo rhandener — G egensatz 
zum M arshallp lan  m üssen die B estrebungen  
der Sow jetunion angesehen w erden, ihre 
w irtschaftlichen  B eziehungen zu allen Län­
dern  des O stb locks zu vertie fen  und die 
B estrebungen  der osteuropäischen S taa ten  
zu un te rs tü tzen , un te re in an d er w eitgehende 
w irtschaftliche  B indungen einzugehen. D iese 
B estrebungen  des ,,M olotow -Planes" sind 
schon äußerst w eit gediehen, wie die vielen 
H andelsverträge  der le tz ten  zwei M onate 
bew eisen . Sie bed eu ten  jedoch keinen 
e isernen  V orhang gegenüber den w esteu ro ­
päischen  S taa ten . T ro tz  M arschall-P lan  und 
B lockbildung versuch t gerade England seine 
w irtschaftlichen  B eziehungen auch mit den 
L ändern  des O stb locks auszubauen, es ist 
zum M ittle r zw ischen den ex trem en  A uf­
fassungen von links und rech ts  gew orden. 
Es such t neue H andelsbeziehungen, die für 
den  Auf- und A usbau der b ritischen  Indu­
strie  von lebensw ich tiger B edeutung sind, 
denn d ieses L and s teh t heu te  vor großen 
w irtschaftlichen  Schw ierigkeiten , die das 
einschneidende Sparprogram m  der R eg ie­
rung auch in den A ugen der konservativen  
P a rte i rech tfe rtigen . Um eine Erhöhung des 
Industriepo ten tia ls  erre ichen  zu können, 
muß selbst die L ebensm itte lein fuhr gedros­
selt w erden  und zur G ewinnung neuer A r­
be itsk rä fte  w erden  die in G riechen land  und 
Ita lien  stehenden  B esatzungstruppen  v e r­
m indert.

Churchill, d er F üh rer der K onservativen, 
der nach seiner W iedergenesung so herzlich 
von P rem ierm in ister A ttlee  im P arlam ent 
begrüß t w urde, e rk lä rte  in W oodstock, 
G roßbritann ien  w erde aus allen drohenden

Verzögerung der Lohn- und Preisregelung
Durch eine V erlau tbarung  des B undes­

m inisterium s für Inneres w ird  verfügt, daß 
die neuen P reise  bis auf w eite res  noch 
nicht eingehoben w erden  dürfen, da noch 
die Zustimmung der zuständigen Stellen  
aussteh t. Die neuen P reise  w erden  vo raus­
sichtlich e rs t nach dem 14. ds. in K raft t r e ­
ten. T ro tz  des ausdrück lichen  H inw eises, 
daß derzeit noch die a lten  P reise  in Geltung 
stehen , hat sich in den le tz ten  Tagen in ­
folge des Fehlens jeglicher Ü berprüfung eine 
U nsicherheit in der P reisbildung ergeben. 
So w erden  in den P rov inzstäd ten  für eine 
und dieselbe  W are in den versch iedenen  
G eschäften  versch iedene Preise  verlangt 
oder es w erden für einzelne Lebensrnittel 
die Preiserhöhungen  b e re its  angew endet, 
für andere  gelten  noch die a lten  Preise . N ur 
das In k ra fttre ten  der neuen Regelung kann 
eine w e ite re  V erw irrung des P reis- und 
Lohngefüges verh indern . Noch befindet es 
sich im Z ustand leb h a fte ste r Bewegung. 
W ar diese T atsache  schon seit längerer Zeit 
zu beobach ten , ohne daß die Ö ffentlichkeit

darin  e tw as anderes sah als eine E rschei­
nung des natü rlichen  W irtschaftsab laufes 
seit der v ielfachen D urchlöcherung der 
P reis- und L ohnstopbestim m ungen e in e r­
seits und der w achsenden W ie derverknüp­
fung der österre ich ischen  W irtschaft mit 
den in te rn a tio n a len  M ärk ten  anderse its , so 
handelt es sich bei dem, w as je tz t vor sich 
geht, um einen gew altsam en Eingriff von 
außen, dessen W irkungen ers t abgew arte t 
w erden  müssen.

Die E n tstehungsgesch ich te  ist allgem ein 
bekann t. Seit M onaten  h a tte  die ins Rollen 
gekom m ene Law ine der P reise  und Löhne 
E n tse tzens- und H ilfeschreie aus allen 
R ichtungen hervorgerufen . M an sah die 
W irtschaftsführung und die p riv a te  E x i­
stenz m ehr und m ehr bed roh t, b e fü rch te te  
m it R echt, daß sich das A nschw ellen  der 
P reise  und Löhne nach A rt e iner N a tu r­
k a ta s tro p h e  ins U nendliche fo rtse tzen  
w ürde und glaubte  das Schreckgespenst 
einer allen B esitz und alle  L eistungskraft 
v e rn ich tenden  Inflation  u nm itte lbar vor der

Industriekredil von 13 Millionen Dollar
für Österreich

Von der E x p o r t - I m p o r t - B a n k  
w urden kürzlich K red ite  in der H öhe von
13,005.000 D ollar an O esterre ich  bewilligt. 
D iese K red ite  d ienen zur F inanzierung  d rin ­
gend b en ö tig te r M ateria lien  und A usrüstun ­
gen für bestim m te U nternehm ungen. Von 
den K red iten  sind 8,400.000 D ollar für den 
Kauf von M aterialien  und 4,605.000 D ollar

für den K auf von Investitionsgü tern  vo rge ­
sehen. D er e rs te  K red it ist b innen 3% J a h ­
ren  und der zw eite K red it b innen 7 Jah ren  
rückzah lbar. Die G ew ährung d ieses K red i­
te s  ist ein V ertrauensbew eis der USA. ge­
genüber O este rre ich  und ein Bew eis für 
den  am erikan ischen  W unsch, O este rre ich  
bei seinem  W iederaufbau  behilflich zu sein.

Die V erstaatlichung der E lektrizitätsunternehm ungen
A m tlich w ird  v e rlau tb a rt: Die im V er­

s taatlichungsgesetz  vorgesehenen G esell­
schaften , die ,,V erbundgesellschaft" als 
Spitze für die v e rs taa tlich ten  E lek tr iz itä ts ­
un ternehm ungen und w eite rs  v ie r S onder­
gesellschaften  für G roßkraftw erke , w urden 
am 1. A ugust gegründet. Die V erbundgesell­
schaft heiß t O esterreich ische E lek triz itä ts- 
w irtschafts-A G . und h a t den Sitz in W ien; 
ih r A k tien k ap ita l w urde zunächst mit 10 
M illionen Schilling festgesetz t. Säm tliche 
A k tien  sind im B esitz des Bundes. D er A uf­
s ich tsra t setz t sich aus 24 M itg liedern  zu­
samm en, die zu je einem D ritte l vom Bund 
und den B undesländern  en tsende t w urden,

das restliche  D ritte l en tfä llt auf V e rtre te r 
der B undeshandelskam m er, der L andw irt­
schaftskam m ern, der A rbe ite rkam m ern  und 
d er A rb e ite r und A ngeste llten  der v e rs ta a t­
lich ten  U nternehm ungen der E lek tr iz itä ts ­
w irtschaft. Die v ie r S ondergesllschaften  
sind: T au e rn k ra ftw e rk e  AG., E nnsk ra ft­
w erke  AG., ö s te rre ich isch e  D onaukraft­
w erke  AG. und Ö sterre ichische D raukraft- 
w erke  AG. D er B und übernim m t zunächst 
die gesam ten A k tien  d ieser U nternehm un­
gen, ha t jedoch die B undesländer einge­
laden, sich bis zu insgesam t 50 P rozen t an 
diesen G esellschaften  zu beteiligen .

Tür. Die SOS -Rufe b lieben  n ich t ungehört. 
Die drei K am m ern und der G ew erkschafts­
bund entschlossen  sich zum Eingreifen, 
füh rten  B eratungen  durch, die angesichts 
der S chw ierigkeit der M aterie  und des R i­
sikos voreilig und n icht höchst v e ra n tw o r­
tungsbew ußt gefaß ter B eschlüsse an Zahl 
und D auer außergew öhnlich  gering w aren  
und u n te rb re ite te n  die von ihrem  Plenum  
gefaßten  B eschlüsse dem w irtschaftlichen  
M in isterra t, der sie se inerse its  in Form  von 
R egierungsvorlagen dem N atio n a lra t zur B e­
schlußfassung vorlegte.

Die Beschlußfassung ist inzw ischen, 
gleichfalls in einem  Tem po, das an  gew isse 
fa ta le  ,,B litzunternehm ungen" jüngst v e r­
gangener Zeiten  erinnert, erfolgt und  zeigt 
nun folgendes G esicht:

Das von den drei K am m ern und dem  G e­
w erkschaftsbund  getroffene P reis- und 
Lohnabkom m en w ird, obw ohl es innerhalb  
der m eisten  S p arten  von W irtschaft und 
A rbeitnehm erschaft noch nicht durchw egs 
p rak tisch  in G eltung gesetz t w erden  konnte, 
als G rundlage des neuen  L ebensstandards  
angegeben. Auf G rund dessen w ird  die E in­
kom m en- bzw. L ohnsteuer in der W eise 
abgeändert, daß der für den G ehalts- und 
L ohnem pfänger geltende S teu ersa tz  der 
gleiche b le ib t wie bisher. Da die E inkom ­
men im D urchschn itt um 36 P rozen t e rhöh t 
w erden, erhält m an aus der seit dem 1. Ju li 
1947 geltenden  S teu e rtab e lle  den neuen 
S teue rbe trag , w enn man E inkom m en- und 
S teu erb e trag  mit 1.36 m ultipliziert.

Eine N ovelle zum A rbeits lo sen fü rso rge­
gesetz erhöh t die U nterstü tzungssätze  um 
du rchschn ittlich  25 P rozen t und fügt zwei 
neue Lohnklassen  an.

Die R en ten  aus der Sozialversicherung 
w erden  um zwei D ritte l erhöh t. Die K lein­
ren tnergese tznovelle  H eht eine Erhöhung 
der gegenw ärtig  gew ährten  B eihilfen um 35 
P rozen t vor.

Die H eraufsetzung der B undesbeam ten ­
gehälter hat folgendes Ausm aß: D er T eu e­
rungszuschlag für A k tive  w ird  vom 1. 
A ugust 1947 ab, falls das M onatsgehalt 
820 S nicht übersteig t, von 100 S auf 140 
Schilling e rhöh t. F ü r Ruhegehaltsempfä^n- 
ger und V ersorgungsberech tig te  ist ein mo­
n a tlicher Teuerungszuschlag  von e in h e it­
lich 60 S vorgesehen. A ußerdem  e rha lten  
alle A ktiven  und P ension isten  eine A us- 
gieichszulage von 36 P rozen t der um den 
1l euerungszuschlag e rhöh ten  Bezüge.

Uni die Erhöhung der G eh älte r und son­
stigen Bezüge ausgleichen zu können, w er­
den an P reisen  und G ebühren  im Rahm en 
der s taa tlich en  E innahm equellen  folgende 
Erhöhungen durchgeführt:

Schw ierigkeiten  ohne S chaden hervorgehen 
und auch in seinen künftigen G enerationen  
ein B eispiel und ein Sym bol für die W elt 
sein, wie ein freies und geordnetes Leben 
von B ürgern eines a lten  K u ltu rs taa tes  ge­
leb t w erden  könne. W ie groß und w elcher 
A rt die Schw ierigkeiten  auch immer sein 
m ögen, der Genius des b ritischen  Volkes 
w erde sich von ihnen nicht un terkriegen  
lassen. Churchill beschu ld ig te  die L abour- 
regierung, die D ollaranleihe vergeudet zu 
haben, a n sta tt den W iederaufbau  zu finan­
zieren. Sie habe den rich tigen  Z eitpunkt 
versäum t, da sie zu eifrig beschäftig t war, 
die ,,P lanw irtschaft"  herbeizuführen . T rotz 
d ieser K ritik  an der L abourregierung — 
und das ist das typisch  Englische — u n te r­
strich  Churchill, daß die K onservativen  je ­
doch alle vernünftigen  Sparvorschläge an ­
nehm en, un te rs tü tzen  und erdu lden  würden, 
wenn dies im w irk lichen In te resse  der N a­
tion liege. Churchill w ies auch alle G erüchte  
über eine K oalitionsregierung in England 
zurück, er fo rderte  im G egenteil N euw ahlen 
und die U nterstü tzung  für die V erw irk ­
lichung seines P lanes der V erein ig ten  S ta a ­
ten  von Europa.

Zum erstenm ale  nach der Erringung ihrer 
politischen F reihe it scha lten  sich auch die 
beiden  indischen S taa ten  in die W eltpo litik  
ein, indem  sie den Indonesiern  erlaub ten , 
in Indien eine E xilregierung zu e rrich ten  
und indem  sie sich an die UNO um einen 
Schiedsspruch in der indonesischen Frage 
w andten . T atsächlich  ha t der S icherhe its ra t 
an H olland und Indonesien die A nforderung 
gerich te t, die F e indseligkeiten  sofort e inzu ­
stellen . M an kann gespannt sein, ob die 
beiden  P a rte ien  d ieser A ufforderung auch

w irklich nachkom m en w erden  und ob der 
S ich e rh e itsra t die M acht hat, einen Schied- 
spruch n icht nur herbeizuführen , sondern 
ihn auch durchzusetzen . D er indonesische 
K onflikt ist somit zum Prü fste in  der S tärke 
der UNO gew orden. A uch dort, auf Jav a  
Sum atra  und allen  anderen  Inseln, die den 
Begriff Indonesien bilden, ist die Zw eite i­
lung der W elt die eigentliche U rsache des 
K onfliktes. W ährend die F re ih e itsb e s tre ­
bungen der Indonesier vor allem  durch die 
Sow jetunion u n te rs tü tz t w erden , fürchten  
H olland und die V erein ig ten  S taa ten  
s ta rk e  w irtschaftliche E inbußen, w enn die 
Indonesier völlig frei über ihr Erdöl und 
die vielen anderen  P roduk te  verfügen kö n ­
nen. Ein V erlust Indonesiens als L ieferan t 
E uropas w äre nicht nur für H olland eine 
schw ere  Einbuße, sondern  ein noch gar 
nicht abzuschätzender V erlust für G esam t­
europa.

A uch in China ha t sich in der le tz ten  
Zeit die Lage w eite rh in  verschärft. Durch 
den A usschluß der K om m unisten aus der 
n a tional-ch inesischen  V olksvertre tung  sind 
die Käm pfe in v ielen L andeste ilen  w ieder 
ausgebrochen und w eite G eb iete  dieses 
R iesenreiches w erden  von den Kom m uni­
sten  kon tro lliert. E rst vorige W oche haben 
die K uom intangtruppen der ch inesischen 
N ationalregierung eine schw ere N iederlage 
in K auf nehm en m üssen. D iese V erhältn isse  
mögen dafür m aßgebend sein, daß der chi­
nesische S ta a ts ra t die W iederaufnahm e des 
H andels mit J ap an  beschlossen  hat. Auch 
die USA. drängen auf die N orm alisierung 
der B eziehungen zu Jap an , indem  sie einen 
raschen Friedenssch luß  anstreben . Die B e­
sprechungen sollen aber n icht im Rahm en

der fernöstlichen  Kommission sta ttfinden , 
in w elcher R ußland das V eto rech t besitzt, 
sondern  in e iner besonderen  K onferenz. 
T ro tz  der am erikan ischen  B em ühungen ha t 
es jedoch den A nschein, daß der F ried e n s­
v e rtrag  m it J ap a n  ebenso lchen  Schw ierig ­
ke iten  begegnen w ird  als jener mit 
D eutschland. Selbst England will die B e­
sprechungen e rs t nach der R ound-tab le- 
K onferenz des b ritischen  Em pires in C an­
b e rra  in A ustra lien  aufnehm en.

D arin  liegt auch die große G efahr für den 
F rieden , daß sich die großen V ölker der 
W elt zwei Ja h re  nach dem K riege nicht für 
den F ried en  en tsch ließen  können, sondern  
daß noch immer die m ilitärische S icherhe it 
eine große Rolle spielt, w ie der P lan der 
m ilitärischen Zusam m enarbeit G esam tam e­
rikas zeigt. G leiche A usbildung, B ew aff­
nung und ein e inhe itlicher G en era ls tab  sol­
len die m ilitärische E inheit von ganz A m e­
rika im Falle  eines K rieges gew ährleisten . 
Das Hin und H er bei den E ntschlüssen  über 
die A tom w affe b ie te t auch noch keine Si­
cherheit über ihre endgültige V ernichtung 
und schw ebt im m er noch als G eißel über 
der M enschheit. Den F ried en  erringen, heiß t 
einen A usgleich suchen zw ischen den In te ­
ressen  der kom m unistischen W elt und allen  
anderen  V ölkern, U eberw indung der V or­
urte ile  und A bbau  der M ißverständnisse. 
Noch ist die D iplom atie der W elt nervös, 
w eil d e r en tsche idende  S ch ritt zum allge­
m einen F rieden  nicht gem acht w urde, ab e r 
die F riedenssehnsuch t a ller V ölker ist so 
groß und zw ingend, daß sie sich tro tz  d e r 
sche inbaren  U nm öglichkeiten des A ugen­
blicks durchsetzen  wird.
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150% , bei den A ngeste llten  150% , bei den 
A rb e ite rn  67%, bei allen diesen K atego ­
rien  täglich 25 g. Bei S ch w era rb e ite rn  und 
bei w erdenden  und s tillenden  M ütte rn  
b le ib t die Z uckerra tion  unverändert.

D er N orm alkartenem pfänger e rhä lt also 
an S telle  der 10 g w ie b isher ab 18. A ugust 
täglich 25 g oder in e in e r- V ersorgerungs­
periode 700 g, w ährend  er b isher nur 280 g 
e rh a lten  hat. D adurch  steig t unser P e rio ­
d enbedarf an Z ucker von 2880 t auf 5060 t

oder um 76%, D iese Erhöhung an Zucker, 
die schon je tz t erfolgt, wo w ir noch fast 
v ie r M onate  bis zur neuen K om pagne h a ­
ben, w urde möglich gem acht durch  Im porte, 
die zum Teil aus M itte ln  des P fundkred ites 
vom Ernährungsm inisterium  durchgeführt 
w urden. W enn auch diese L ebensm itte l­
rationserhöhung  kalorienm äßig nicht so b e ­
deu tend  ist, so s te llt sie doch den ers ten  
Sch ritt zu e iner V erbesserung unserer L e­
bensm ittelversorgung  dar.

Nachrichten
A U S  Ö S T E R R E I C H

Ö sterre ichs g röß te  Ö lraffinerie in der Lo-
bau, die E igentum  b ritisch e r und am erika­
n ischer Ö lin te ressen ten  ist, w urde durch 
sow jetische T ruppen  übernom m en.

D er K riegsm inister der V erein ig ten  S ta a ­
ten, K enneth  C. Royall, h ie lt sich kurze Zeit 
in Salzburg auf.

D er französische H ochkom m issär in 
Ö sterreich, G eneral B ethouard , e rk lä rte , daß 
ebesno wie die B esetzung Ö sterre ichs ge­
m einsam  erfolgte, auch die Räum ung als ein 
gem einsam er S ch ritt der A lliie rten  sich vo ll­
ziehen w erde.

Das B etrieb srä teg ese tz  ist am 2. August 
in K raft ge tre ten .

Bei den B etriebsratsw ah len  in- K aprun, 
die politisch  s ta rk  um käm pft w aren , b e te i­
lig ten  sich von 1550 stim m berech tig ten  A r­
b e ite rn  973, das sind 62 P rozen t, Von den 
954 gültigen Stim m en (17 w ären  ungültig) 
erh ie lt die sozialistische L iste  708 Stimmen, 
die L iste  der gew erkschaftlichen  E inheit 246 
Stim m en.

Das L ager G lasenbach bei Salzburg w urde 
am vergangenen D ienstag den ö s terre ic h i­
schen B ehörden  übergeben.

Im H otel S acher in W ien, das von A nge­
hörigen  der b ritischen  B esatzungsm acht b e ­
w ohnt w ird, exp lod ierten  am M ontag um 
%3 U hr früh zwei B randbom ben, ohne je ­
doch besonderen  Schaden zu verursachen . 
Die Bom ben, die mit Z eitzündern  versehen  
w aren, w urden durch eine Luke in den K oh­
len k e lle r gew orfen. D er V orfall is t b is je tz t 
noch völlig rä tselhaft.

und G etre ide  w e ite r in e rs te r  Linie der 
m enschlichen N ahrung dienen müssen, ist 
der S chw einebestand  Ö sterre ichs bis 15. 
M ai 1947 auf 1,337.786 gesunken. D ies ist 
n icht einm al die H älfte vom J a h re  1938.

G egenw ärtig  w erden in K lagenfurt die 
W ö rth e rsee -S p o rtfe s te  1947 abgehalten . 
Ü ber tausend  S p o rtle r nehm en daran  teil. 
Bei der Eröffnung, bei der auch der eng­
lische G en eralleu tnan t S tee le  anw esend  
war, beg rüß te  L andeshaup tm ann  W edenig 
die S p o rtle r zu ihrem  fried lichen W e tt­
kam pf.

D er W iener W u rs te lp ra te r b au t auf. Allg. 
NK, Vor zwei Ja h ren  w ar der w e lt­
berühm te  W iener W u rs te lp ra te r ein ries i­
ges R uinen- und Trüm m erfeld und es w ar 
unm öglich festzuste llen , wo die zahllosen 
B elustigungsstätten  gestanden  sind. Seit 
heuer a b er h e rrsch t neues L eben  im P ra te r. 
Das R iesenrad  ha t die M ehrzahl seiner 
W aggons w ieder und fährt m it seinen  F a h r­
gästen  hu n d ert M ete r em por. A ußerdem  
sind zahlre iche neue V ergnügungsbuden 
w ieder e rb a u t w orden. D utzende von R in­
gelspielen, R odelbahnen, F liegerkarussels, 
S ch ießstä tten , K asp erlth ea te r und sogar die 
L iliput-B ahn fährt w ieder. Vom R iesenrad  
angefangen bis h inun ter zum W alisisch

h errsch t w ieder bun tes P ra te rleb en . F rei­
lich, es w ird  noch Jah re  dauern , bis der 
gesam te W iener P ra te r  w ieder vollkommen 
aufgebau t ist. A b er zum großen T eil ist 
e r  es schon.

V ergangenen D ienstag den 5. August 
h e rrsch te  mit 38 G rad  C. im S ch a tten  die 
h öchste  T agestem pera tu r seit dem Jah re  
1775.

4  U S  D E M  A U S L A N D

N ach dem E inlangen der ausgeschickten  
F ragebögen  beginnt nun ein neuer A b­
schn itt d e r P a rise r K onferenz. Es w urde 
eine Kommission für die W ährungsfragen 
gebildet, deren  B estrebungen  auf eine Zoll­
union hinauslaufen.

E iner M oskauer Rundfunkm eldung zufolge 
w ohnte G eneralissim us S talin  zum „Tag der 
Sow jetischen L uftw affe“ e iner G roßflugver­
ansta ltung  in der N ähe M oskaus bei. G e­
schw ader schrieben  S ta lins N am en in den 
Himmel. A n einer angenom m enen L uft­
sch lach t nahm en die n eu es ten  T ypen ru s­
sischer D üsenflugzeuge teil. D en A bschluß 
d er V eransta ltung  b ild e te  ein M assen­
fallschirm absprung. D er russische O b erst­
leu tn an t Rom anvuk sprang mit e in e r G ruppe 
russischer Fallschirm leute  in 12.000 M eter 
H öhe aus der S tra to sp h äre  ab und lande te  
nach 18 M inuten  40 Sekunden.

D er ita lien ische  M in isterra t h a t die L ira 
durch die F estse tzung  eines neuen W ech­
selkurses von 350 L ire gleich einem D ollar 
be träch tlich  abgew erte t. D er b isherige Kurs 
w ar m it 225 L ire  für einen U SA .-D ollar v e r­
e inbart gew esen. D ie W ert Veränderung b e ­
trifft auch das V erhältn is der L ira  zu jeder 
anderen  W ährung. In e iner offiziellen E r­
k lärung d e r Regierung w ird  b e ton t, daß man 
von dem neuen  K urs einen  großen A uf­
schwung des ita lien ischen  E xportes erw arte .

A ntijüdische D em onstrationen, die sich in 
d er V orw oche in L iverpool und M ancheste r 
e re igneten , haben  am vergangenen Sonntag  
auf London übergegriffen.

Aus Stadt
N A C H R I C H T E N  A U S  D E M  Y B B S T A L

P ie  Salzpreise von 1937 w erden v e rd o p ­
p e lt und be tragen  in H inkunft bei S peise­
salz 120 S bis 180 S, bei V iehsalz 60 S 
und b e i G ew erbesalz 44 S je 100 kg.

Die Satze für den B ranntw einaufschlag 
und M cnvpolausgleich erhöhen sich um rund 
50 Prozent. Die G roßhandelsverkaufspreise  
fü r M onopol-B rann tw ein  betragen : 2100 S 
für prim a S prit (normal), 1400 S für prim a 
Sprit (ermäßigt), 2000 für ex tra  prim a Sprit, 
300 S für Sekunda S prit und 200 8 für 
B rennspiritus je 100 L ite r W eingeist f rach t­
frei B estim m ungsstation.

T abakw aren  w erden  um 50 P rozen t 
teu rer.

Die F ah rp reise  auf den B undesbahnen e r ­
höhen sich einheitlich  um 50 P rozen t, die 
F rach tsä tze  der G ü te rta rife  um 40 P rozent.

Sehr erheblich  w erden  die P ostta rife  h in ­
ausgesetzt. Ein In landsbrief w ird  40 g k o ­
sten, ein A usländsbrief 1 S, eine P o s tk a rte  
20 g, D rucksachen  10 g, Postanw eisungen 
zw ischen 80 g und S 3.70. Die P aketgebühr 
be träg t nach allen  Zonen S 1.20 je kg, die 
E inschreibgebühr für In landsbriefe  1 S. Die 
Teilung zw ischen O rts- und F ern v e rk e h r 
w ird  aufgehoben. D ie Z eitgebühr für T e le ­
phon erhöh t sich auf S 1.80, bei U berlands­
gesprächen  Zone I für 3 M inuten auf 81 g- 
Die W ortgebühr b e träg t für gew öhnliche 
P rivattelegram m e im O rtsv e rk eh r 15, im 
F e rn v e rk eh r 24 g. D ringende Telegram m e 
kosten  doppelte  W ortgebühr. Beim R und­
funk erhöhen  sich die G ebühren  um 50%.

Es ist ein gew altiger, in seinen A usw ir­
kungen noch gar n icht abzusehender E in­
griff in die allgem eine W irtschaft, der h ier 
auf konstruk tivem  W ege zustandegeb rach t 
w urde. W as is t das positive  daran?

Die Erhöhung der W eltm ark tp re ise  und 
die V erteuerung  der in ländischen P ro d u k ­
tionskosten  haben  in V erbindung m it der 
E ntgü terung  der W irtschaft durch  K rieg und 
N achkriegszeit infolge der B eibehaltung der 
aus der nazistischen  Zeit übernom m enen 
K alku lationsgrundsätze  den  P roduk tions­
und V erte ilungsappara t in allen  Fugen k ra ­
chen lassen. Um p roduzieren  zu können, 
m ußten  fast säm tliche B etriebe, p riv a te  wie 
öffentliche, die P reise  h inaussetzen, was 
vielfach gew altsam  und unkonzessioniert e r ­
folgte .weil sich die A utom atik  der W irt­
schaft s tä rk e r  erw ies, als der behörd liche 
R eglem entierungs- und P re iss to p ap p ara t. Es 
w ar selb stverständ lich  und nicht m ehr als 
re ch t und billig, daß die Löhne und G ehäl­
te r, oft keinesw egs in zureichendem  U m ­
fange, folgten. D ie W ährungslage h a t auf 
d iese E ntw icklung kaum  Einfluß gehabt. 
Diesem  Z ustand  so llte  und m ußte e in Ende 
b e re ite t w erden.

Die Inaugura to ren  der jetzigen  E n tw ick ­
lung, die K am m ern und der G ew erk sch afts­
bund, gingen von der rich tigen  V oraus­
setzung aus, daß den G ü te rp roduzen ten  und 
den  von ihnen abhängigen V erte ilungsorga­
nen  ausköm m liche P reise  zugebilligt w er­
den  müssen, dam it n ich t durch  B etrieb s­
schließungen und Insolvenzen die allgem eine 
V ersorgung in F rage  geste llt w ird. W enn es 
gelingt, durch die je tz t getroffene Regelung 
einen re la tiv  be ruh ig ten  P roduk tionsab lauf 
und  die unbedingt notw endige P roduk tions­
steigerung  herbeizuführen , dann ist das e in­
zige Positivium  e rre ich t, das bei der ganzen 
A k tion  zu e rs treb en  einen  Sinn h a tte .

In den Ü berschriften  zu den K om m enta­
ren  der Tageszeitungen ü b e r die ge tro ffe­
nen  M aßnahm en w ird  von e iner „A tem pause 
für die W irtsc h aft“, e iner ,,W irtsch afts­
beruhigung“ usw. gesprochen. M an e rw a rte t 
vom U n ternehm er w ie vom A rbeitnehm er 
die eth isch  fund ierte  Selbstzuch t, durch 
„S tillh a lten “ dem unbedingt notw endigen 
P roduk tionsanstieg  auf G rund der „stab ili­
s ie r te n “ P reise  und  Löhne eine geraum e 
Z eit lang n ich t hem m end in den W eg zu 
tre te n . W ir glauben, daß das ö s terre ich ische  
Volk, ob selbständig  oder unselbstständig  
e rw erbstä tig , die ehrliche A bsicht dazu  
ha t. W ie w eit in solchen (nicht seltenen) 
Fällen, in denen  die neue Regelung zu 
schw eren w irtschaftlichen  G efahren  führen  
kann  —  gew isse K leinunternehm ungen 
ohne w esen tliches B etriebskap ita l, gew erb ­
liche und H andelsfirm en mit geringen U m ­
sätzen, m anche V erlagsunternehm ungen, 
freiberuflich  T ätige  usw. —  R evisionen des 
je tz tigen  s ta r re n  Schem as unverm eidlich 
sein w erden, is t noch n icht abzusehen. 
Eines muß ab er schon je tz t gefo rdert w e r­
den: H ände weg von d e r W ährung, ehe das 
P roduk tionsvo lum en  n icht m it der ihm in n e ­
w ohnenden  ström enden  K raft in die hie 
und da noch überhängende G elddecke  hin­
eingeflossen ist und Förderung  aller K räfte, 
die sich um den  P roduk tionsau fbau  bem ü­
hen, durch B eseitigung b e s teh e n d e r H em ­
m ungen. N icht alle  K onstruk tionen  auf w irt­
schaftlichem  G ebiet sind —  k o n stru k tiv e  
W irtschaftspo litik ! W PI.

Erhöhung der Zuckermlion
Von 28 dkg auf 70 dkg p ro  K artenperiode

E rnährungsm in ister S a g m e i s t e r  gab 
b ek an n t, daß von der nächsten  V erso r­
gungsperiode an, also vom 18. A ugust, die 
R ationen  an Z ucker b e träch tlich  erhöh t 
w erden , und zw ar zusätzlich zu unseren  
derzeitig  aufgerufenen K alorien.

D iese E rhöhung m ach t bei den K indern 
von 0 bis 3 J a h ren  2 0 % , bei den K indern 
von 3 bis 12 Jah ren  5 0 %  aus und b e träg t 
be i d iesen  K indern  30 g täglich. Bei P e r­
sonen über 12 Ja h re  b e träg t die Erhöhung

32.000 H ochschü ler gib t es bei uns. Allg. 
NK. So groß is t derzeit die Zahl der S tu ­
d ierenden  auf allen  H ochschulen  Ö ster­
reichs. Dazu kom m t der m erkw ürdig  e r ­
scheinende U m stand, daß fast e in  D ritte l 
der H ochschüler v e rh e ira te t ist. Sie h e ira ­
te te n  im K riege und setzen  ihre Studien  
fort, w obei sie sich auf die versch iedenste  
A rt durchs L eben schlagen,

Ö sterre ichs L ieferungen an  die T ürkei. 
Allg. NK. V or kurzem  ist eine A nzahl in 
den österre ich ischen  F ab rik en  h e rg este llte r 
W aggons nach  der T ü rkei ge lie fe rt w orden. 
D ie T ü rkei b e s te llte  m ehrere  e iserne T rä ­
g e rk onstruk tionen  für B rücken.

Das E isenbahnnetz  Ö sterre ichs um faßt 
6050 K ilom eter. Von diesen  sind durch 
K riegshandlungen bedeu ten d e  S treck en  z e r­
s tö rt w orden. Bis auf 70 K ilom eter ist das 
B ahnnetz  der ö sterre ich ischen  S taa tsbahnen  
w ieder he rgeste llt w orden, w as a llerdings 
nu r u n te r den g rößten  Schw ierigkeiten  und 
aufopferungsvollsten  A rb e it des gesam ten 
P ersonals  möglich w ar. (Allg. NK.)

In der S te ie rm ark  w urden 290 Fä lle  von 
K inderlähm ung gem eldet, davon 12 T odes­
fälle. In O berösterre ich  71 E rkrankungen  
und 8 Todesfälle. Von einem  Rückgang der 
Infektionsw elle  kann  b isher noch n icht ge­
sprochen  w erden. Ein A bflauen der Epidem ie 
is t erfahrungsgem äß ers t im S p ä th e rb st zu 
e rw arten .

Vom S p ä th e rb st an soll Penicillin  in 
Ö sterre ich  selbst e rzeug t w erden, und zw ar 
in K undel in T irol. Schon die A nfangs­
produk tion  von 1000 A m pullen zu je 100.000 
O xford-E inheiten  k önn te  den derzeitigen  
In landsbedarf decken. D urch die S e lb stv e r­
sorgung mit Penicillin  w ürden  10.000 bis
12,0000 D ollar m onatlich  e ingespart. Die 
ausschlaggebende B edeutung der A ufnahm e 
d e r P en icillinproduktion  liegt jedoch darin, 
daß d ieses H eilm itte l künftig  n icht mehr, 
w ie h eu te  als M angelw are, e rs t nach  dem 
Beschluß eines Ä rztekonsilium s zur L e ­
ben sre ttu n g  v e rab re ich t, sondern  allgem ei­
nere  A nw endung finden w ird.

D en G em üse- und O bsthänd lern  w erden  
sogenannte  überschüssige W aren  angelie­
fe rt, die sie zu e rhöh ten  P reisen  v e rk au ­
fen und als W are  vom G rauen M ark t b e ­
zeichnen.

Im K am ptal soll in nächste r Zeit m it dem 
Bau von zwei G roß k ra ftw erk en  begonnen 
w erden. Sie sollen bis 1951 fe rtiggeste llt 
sein  und jährlich  46.5 M illionen K ilow att 
S trom  erzeugen.

31 M illionen Ziegel aus Tirol. Allg. NK. 
Die T iro ler Z iegelproduktion , die beinahe 
auf vollen T ouren  läuft, ist zur Z eit in der 
Lage, jährlich 34 M illionen Ziegel zu e rzeu ­
gen. Da diese Ziegel im L ande selbst n icht 
gebrauch t w erden, ist T iro l in der Lage, 
dam it andere  B undesländer zu beliefern. 
E iner w e ite ren  P roduk tionsste igerung  s teh t 
vor allem  der M angel an A rb e itsk rä ften  ge­
genüber.

Ö sterre ichs B estand  an Schw einen. Allg. 
NK. Im Ja h re  1938 be trug  der Schw eine­
bestan d  in ganz Ö sterre ich  2,868.148 Stück. 
Er sank im Ja h re  1944 auf 1,697.261 und 
1946 auf 1,490.384, Da derzeit K artoffeln

S ta d t  Waidhofen  A. d .Ybbs

Vom S tandesam t. G e b u r t e n :  Am 23. 
Ju li ein K nabe W a l t e r  A l o i s  der E l­
te rn  A lb in  u!nd A ngela K a h l h o f e r ,  
E isenbahner, A lten m ark t a. d. Enns 53. Am
29. Ju li ein M ädchen M o n i k a  der E ltern  
F ranz  und V alerie  P r ä u e r, E isenbahner, 
W aidhofen, Fuchslueg 6. Am 28. Ju li ein 
M ädchen G e r t r a u d  E l i s a b e t h  der 
E ltern  S iegfried und E lisabeth  B u c h -  
m a y r, kaufm . A ngeste llte r, W aidhofen, 
P farre rb o d en  10. Am 29. Ju li ein K nabe 
D i e t f r i e d  A n t o n  der E lte rn  Johann  
und M aria G a m s r i e g l e  r, P ostangeste ll­
te r, W aidhofen-L and, 1. R in ro tte  6. Am 29. 
Ju li ein M ä d c h e n  der E ltern  A nton  und 
vh ris tin e  B e s e n d o r f e  r, B auer, Sonntag­
berg, R o tte  N öchling 29. Am 30. Ju li ein 
M ä d c h e n  d e r E ltern  Jo h an n  und H e r­
mine D o 1 e z a 1, T eleg raphenangeste llter, 
W aidhofen, P le n k e rs tra ß e  59, Am 1. A ugust 
ein K n a b e  der E ltern  F lo rian  und  Rosa 
H e l m ,  B auer, W aidhofen-L and, 1. K rail- 
h o iro tte  17. — E h e s c h l i e ß u n g :  Am 
2. A ugust K arl P i c h l e r ,  Schlosser, W aid­
hofen, R eich en au erstraß e  4, und K aroline 
A nna E d 1 m a y r, Küchengehilfin, W aidho­
fen U n terer S tad tp la tz  18. —  T o d e s ­
f ä l l e  Am 28. Ju li A nton  K a s t e n h o -  
f e r, A lte rs ren tn e r, W aidhofen, Y bbsitzer- 
straße  40, 82 J ah re . Am 31. Ju li A nton 
H i n t e r l e i t n e r ,  L andarbe ite r, Y bbsitz, 
H ase lg raben  10, 28 Jah re .

H ofra t Dr. T heodor F rieß . D er le tz te  
m ännliche Sproß eines Zweiges der A lt- 
W aidhofner Fam ilie F rieß  ist erloschen. Der 
V erew igte w ar der Sohn des ehem aligen 
S p a rk assed irek to rs  H einrich  F rieß  und ein 
E nkel der k in d e rre ich en  W itw e B arbara  
F rieß  (K irchen-Frieß) am O beren  S ta d t­
p la tz , w eite rs  ein Neffe des nam haften H i­
s to rik e rs  P. G o ttfried  F rieß , des Schu lra tes 
Dr. Ju liu s  F rieß , des R ech tsanw altes D ok­
to r R ichard  F rieß . Er w urde von seiner 
M utte r M arie geb. M elzer, e iner S chw ester 
des V orbesitzers  der F le ischhauere i und 
G astw irtsch a ft „zum goldenen S te rn “ in 
W aidhofen a. d. Ybbs, im Ja h re  1883 zur 
W elt gebrach t, abso lv ierte  das G ym nasium  
in S e iten s te tten , s tu d ie rte  in W ien und tra t 
als Ju ris t in die D ienste  der ö s te r r . S ta a ts ­
bahn. Schon seine S chulferien  v e rleb te  er 
s te ts  in seinem  E lternhaus (U n terer S ta d t­
p la tz  40), auch w enigstens e inen T eil jedes 
seiner U rlaube, w ährend w elcher er begei­
s te r t T ouristik  und S kisport be trieb , dabei 
v iel und gut p ho tog raph ie rte , v e rb rach te  er 
daselbst. E r lieb te  seine V a te rs ta d t innig 
und hing an seinem  E lternhaus m it rü h ren ­
der T reue. Seit 1945 w ollte  er sich ganz 
darin  zurückziehen  und seinen  R uhestand  
verleben . Seelische E rschü tte rungen  und 
schw ere  K rankheit rieben  ihn rasch  auf und 
füh rten  zu seinem  vorzeitigen  H inscheiden. 
D ie v ie lgelieb te  H eim aterde  sei ihm leicht!

T heater-V oranzeige. Am Sam stag den 16. 
und Sonntag  den 17. A ugust um 20.30 U hr 
bring t die neu ins L eben gerufene K u ltu r­
sek tion  der G ew erkschaft der G em einde­
b ed ien ste ten  auf der F reilich tbühne  im

P a rk b a d  Rolf C ordons d re iak tige  Posse 
,,W eiberreg im en t“ zur A ufführung. B ew ährte  
K räfte, w ie F rl. G r a s m u g g ,  Frl. S t a d -
I e r und die H erren  A t s c h r e i t e r ,  
H a u e r  und H a s e l s t e i n e r  in den 
H auptro llen  bürgen für eine gediegene A uf­
führung. W er einm al herzlich  lachen  will, 
besorge sich frühzeitig  im V orverkauf ab 
9. A ugust in der P ap ierhandlung H auer am 
U n te ren  S tad tp la tz  einen  guten  Sitzp latz.

R esolu tion  der FÖ J. Eine D elegation  der 
FÖ J. h a t im R athaus an die A dresse  des 
S ta d tra te s  eine R esolu tion  überre ich t, in 
w elcher sich die F re ie  Ö sterr. Jugend  gegen 
die M ißstände der Sem m el- und B ro tv e rso r­
gung w endet und eine K ontro lle  und p la n ­
mäßige V erteilung von M ehl an die B äcker 
fo rdert, dam it n icht w ieder die Q ualität 
des B ro tes auf K osten  von w eißen Sem m eln 
v e rsch lec h te rt w ird.

Versam m lung der M eta lla rb e ite r. D er M e­
ta ll- und B erg arbeiterverband , O rtsgruppe 
W aidhofen a. d. Y., h a tte  für den 31. Ju li 
im G asthaus F uchsbauer eine G ew erk ­
schaftversam m lung einberufen. A n S telle  
des ve rh in d erten  R eferen ten  vom G ew erk ­
schaftsbund b e rich te te  Koll. S c h a u m -  
b e r g e r über die U rsachen  der unzu­
reichenden F e tt-  und B ro tversorgung  am 
Ende der 29. K artenperiode . In voller 
Ü bereinstim m ung gelangte  im Zuge der 
W echselreden die Versam m lung zu der E r­
kenntnis, daß T eilak tionen , P ro tes tk u n d ­
gebungen und S tre ik s  die N ot n icht lindern 
w erden, daß a b er Schuldige, mögen sie was 
immer für einem  S tan d  angehören, unnach- 
sich tlich  zur V eran tw ortung  gezogen w erden.

A chtung, M ieter! Sonntag den  27. Ju li 
w urde die L okalorganisation  der M ieter- 
vereinigung Ö sterre ichs in W aidhofen a. d. 
Ybbs gegründet. D er A usschuß w urde  e in ­
stimmig gew ählt, und zw ar zum 1. Obm ann 
Jo se f F  a 11 m a n n, 2. Obm ann F ranz  K l a r  
jun., 3. Obm ann Leopold  G r u b e r, K assier 
Rudolf B o c k ,  S te llv e rtre te r  G o ttfried  
G i n n e r, S chriftfüh rer Jo se fa  W i 11 n e r, 
K ontro lle  Jo se f B e r g e r ,  A nna D u d a, 
B eisitzer F ranz  W u r m .  Die M ieter mögen 
zur K enntnis nehm en, daß jeden  2. und 4. 
Sonntag im M onat die B eiträge kassie rt, 
N euaufnahm en sowie alle A uskünfte  aus­
nahm slos nu r an d iesen  T agen in H ochfell­
ners G asthaus (A schenbrenner) von 9 bis
II  U hr entgegengenom m en w erden . M ieter, 
w erd e t sofort alle  M itglieder, n icht erst, 
w enn ih r die O rganisation  schon b rauch t! 
N ur eine s ta rk e  O rganisation gibt die G e­
währ, die R ech te  der M ieter w irksam  zu 
ve rtre ten .

U nion-Schw im m kam pfspiele 1947. W ieder 
einm al, wie schon so oft in der S p o rt­
geschichte W aidhofens, w ird  unser E isen­
s täd tch en  zum B rennpunkt spo rtliche r E r­
eignisse. N ach langen V erhandlungen und 
Bem ühungen ist es dem V ereinsauschuß der 
Ö sterr. T urn- und Sportun ion  gelungen, die 
gesam te U nion-Schw im m erelite  von Ö ster­
reich dazu zu bew egen, sich in unserem  ro ­
m antischen P a rk b ad  ein S te lld ichein  zu ge­
ben, und zw ar u n te r der Devise „Union-



Freitag, 8. August 1947 Y B B S T A L E R  W O C H E N B L A T T Seite 3

Erste Amstettner K unstausstellung
Am Sam stag den 9. A ugust findet um 17 

U hr die Eröffnung der e rs ten  A m ste ttn er 
K unstausstellung im R athaus der S tad t 
A m ste tten  s ta t t.  Sie s teh t uner dem  Ehren- 
schuz der G a ttin  des H errn  B undespräsiden­
ten , F rau  Luise R e n n e r .  D er Zw eck d ie ­
ser überp a rte ilich en  großen K unstschau ist 
vor allem, daß jed e r K unstschaffende des 
B ezirkes A m ste tten  G elegenheit findet, 
sein K önnen einem großen M enschenkreis 
vor A ugen zu führen und  daß die D ile ttan ­
ten  m it den heim ischen B erufskünstle rn  in 
n ähere  B erührung kom m en. E n tsprechend  
d e r landschaftlichen  V ielfalt des B ezirkes

Betriebsräiekoiderenz
Im Zusam m enhang mit der zu B eginn der

30. Zuteilungsperiode to ta l z e r rü tte te n  E r­
nährungslage im V ersorgungsbezirk  A m stet­
ten  haben  sich die B etriebsräte  und  G e­
w erkschaftsve rtrauensm änner in den B ezir­
ken  H a a g ,  A m s t e t t e n  und W a i d ­
h o f e n  a. d. Y b b s  zu e rns ten  B eratungen  
eingefunden und g le ich lau tende B eschlüsse 
gefaßt. F ü r den B ereich  des B ezirkes W aid­
hofen h a t die K onferenz am 30. Ju li im 
G asthaus H ochfellner s ta ttgefunden . Koll. 
G r i e s s e n b e r g e r  als B ea rb e ite r für 
O rganisation führte  den V orsitz und le ite te  
die V erhandlungen m it einem  örtlichen  
L ageberich t ein. G ew erk sch aftssek re tä r 
P  a c h n e r  b e rich te te  über den Erfolg der 
D eputation  zum G ew erkschaftsbund  sowie 
ü ber die erfo lg te V orsprache von O rganen 
desselben  beim  B undeskanzler und L andes­
hauptm ann. E ntgegen der Zusicherung des 
B undeskanzlers, daß in den e inzelnen  E r­
nährungsbezirken  die Industriegem einden 
besonders zu be rücksich tigen  sind, h a t sich 
der B ezirkshaup tm ann  von A m ste tten  Dok-

A m stetten  w ird  auch die e rs te  A m ste ttn er 
K unstausstellung eine reichhaltige , m ehrere  
h undert S tücke um fassende Schau b ie ten , 
in der bek an n te  N am en neben  w eniger b e ­
k an n ten  Schaffenden v e rtre te n  sein w erden. 
Die E in trittsp re ise  w erden  m it B edach t so 
niedrig gehalten, daß sich auch der A rb e ite r 
m it seiner Fam ilie an dem G ebotenen  e r­
freuen kann. D er Reingew inn der bis 17. 
A ugust geöffneten  A usstellung fließ t der 
,,V olkshilfe" zu. Möge dem schönen V or­
haben  ein vo lle r Erfolg besch ieden  sein! 
U ber Inhalt und  V erlauf der K unstausste l­
lung w erden  w ir unseren  L esern  berich ten .

to r Schm id just in jenen  Tagen seinen  U r­
laub genommen, an w elchen die V ersorgung 
der B evölkerung mit F e tt  und B ro t vo r dem 
Zusam m enbruch stand. U ngeach te t der e in ­
dringlichen W arnungen seitens der Konsu 
m en term itg lieder im B ezirk skon tro llaus­
schuß begab sich der B ezirkshauptm ann 
zur eigenen Erholung, die tausende  A rb e i­
te r-  und A ngeste lltenfam ilien  einem  unge­
w issen Schicksal überlassend.

Im A nschluß an eine von tiefem  E rnst 
und V eran tw ortungsbew ußtsein  getragenen  
D eb atte  w urde einstim m ig eine R esolu tion  
beschlossen , in w elcher vom L an d esh au p t­
m ann die u n v e r z ü g l i c h e  A u ß e r ­
d i e n s t s e t z u n g  d e s  B e z i r k s ­
h a u p t m a n n e s  v o n  A m s e t t e n  u n d  
e i n i g e r  O r g a n e  d e s  E r n ä h r u n g s ­
a m t e s  gefo rdert w ird. M it der p e rsö n ­
lichen Ü berreichung der g le ichlautenden 
R esolu tionen aus den anderen  B ezirken 
w urde für den B ezirk W aidhofen a. d. Y. 
K ollege M o i s e s  und K ollege S u l z -  
b a c h e r  b e trau t.

Schw im kam pfspiele von Ö sterre ich  1947". 
B ereits am D onnerstag  den 14. ds. w erden  
die ersten  R ennen ü b e r 1500 m K raul und 
die A usscheidungskäm pfe im W asserball b e ­
ginnen. Am Sonntag  den 17. ds. w ird  die 
V eransta ltung in den  F inalkäm pfen einen 
w ürdigen A bschluß  finden und  Sonntag 
abends w erden  die S ieger be i Tanz- und  
U n terhaltung  gebührend  gefe ie rt w erden. 
Also ein spo rtliches E reignis g röß ten  F o r­
mats, besonders  ab er für alle A nhänger des 
Schw im m sportes. A uch W aidhofens U nion- 
Schw im m staffel w ie die W asserball-S ieben  
w erden  in die spo rtlichen  G eschehnisse, 
a llerdings mit äußerst geringen S ieges­
chancen, eingreifen. E rstm alig  w ird  das 
sportverständ ige  Publikum  W aidhofens mit 
der P ik an te rie  des spo rtlichen  K am pf­
schwim m ens B ekann tschaft m achen. Inso­
fern w ird  es seh r in te re ssan te  K äm pfe ge­
ben, da sich in den R eihen  der Schw im m er 
aus W ien und  Linz eine große A nzah l ö s te r­
re ich ischer R ek o rd h alte r befinden, die n a ­
tü rlicherw eise  ih re  L eistungen  zu v e rb e s­
sern  versuchen  w erden . M öge nur der W e t­
te rg o tt unseren  Schw im m ern gnädig gesinnt 
sein und n icht d ieses E reignis durch  Regen 
und  H agel trüben . — r.

1. W aidhofner S po rtk lub . Im sonntägigen 
F ußball-F reundschaftssp ie l gegen den  S p o rt­
k lub  W ieselburg, w e lche r sich in der v e r­
gangenen M eis te rschaft den  A ufstieg in die 
1. K lasse W est erkäm pfte , s ieg te  W aidhofen 
sicher und v e rd ien t 5:2 (4:2) durch  T ore  von 
G roßauer (4) und H eißm ann (1). In  der 
W SK.-Elf ist doch w ieder ein, w enn auch 
noch k le in e r F orm anstieg  zu bem erken , den 
diesm al insbesondere  die S tü rm erre ihe  b e ­
wies, wo speziell das Inyen trio  B ußlehner- 
G roßauer-R inder m anchm al schöne K om bi­
nationszüge zeigte. In d e r L äuferreihe, die 
berühm te  S tä rk e  der M annschaft, k onn te  
diesm al lediglich Poldi M ayerho fer gefal­
len, w ährend D ötzl und S to ck n e r n icht ihre 
gew ohnte Form  zeigten. Von den beiden  
B acks w ar Rappl der w eitaus V erläßlichere, 
H aa- ^o rm rückgang  in den le tz ten  Spielen  
ist lediglich auf T rain ingsm angel zu rückzu ­
führen, jedenfalls ist d ie se r M annschafts­
teil derzeit der Schw ächste. F loh  im Tor, 
flink w ie immer, zeigte einige schöne S a ­
chen, die be iden  V e rlu s ttre ffe r ab er w ären  
zu verh indern  gew esen. W ieselburg  h a t in 
der le tz ten  Zeit viel gelern t, schade daß 
das G esam tb ild  d ieser gewiß gut zusam m en­
gesp ielten  Elf durch  den ständig  k rit is ie ­
renden  M itte lläu fer und V erte id iger ver- 
unschönt w ird. Im V orspiel der R eserven  
siegte ebenfalls W aidhofen  nach g roßer 
Ü berlegenheit und einem  seltenen  K o rn er­
verhä ltn is  von 21:1, mit 4:1 durch  T ore  von 
K oyeder, W oltrich  und N agelhofer. Einen 
V erlu s ttre ffe r fügte sich d e r G egner selbst 
zu. Die W SK .-Jungm annschaft sieg te 7:1 
(3:0) über die W iese lburger Jugend . Kom ­
m enden Sonntag den 10. A ugust g astie r t der 
S po rtk lub  Langenlois in W aidhofen. S p o rt­
program m  im In se ra ten te il des B lattes .

A chtung, R undfunkteilnehm er! B eobach ­
te te  und w ahrgenom m ene S törungen  im 
R undfunkem pfang können  beim  Postam t 
W aidhofen a. d. Ybbs, S ch a lte r 5, m itte ls 
do rt aufliegendem  F o rm b la tt (R undfunk­
störungsm eldung) kosten los zur A nzeige ge­
b rach t w erden. Bei V orliegen m eh re re r sol­
cher R undfunkstörungsm eldungen w ird  sei­
tens des P ostam tes  die rasche  B ehebung 
d ieser S törungen durch  die R undfunk­
en tstö rungsste lle  in W ien kosten los v e ran ­
laß t w erden.

Ein W aidhofner U rlauber e rleb t W aid­
hofen. U rlaubszeit, Tage des A usspannens 
und der M uße, des N ich tstuns und der E r­
holung. Es w ar im m er m eine G epflogenheit, 
den U rlaub irgendw oanders zu verbringen  
und diese T rad ition  w ollte  ich nach  den 
K riegsjahren  w ieder aufnehm en. A b e r ich 
h a tte  mich zu spät dazu entschlossen , n ir­
gends konnte  ich eine Zusage e rh a lten . Im 
G runde genommen w ar ich sogar froh 
darüber, denn von v ielen S e iten  w urde mir 
b e ric h te t, daß die U rlauber eine  seh r d icke 
B rie ftasche  brauchen , w enn sie m it F rau  
und K ind hinausziehen in das schöne Ö ster­
reich. A ls ich noch obendrein  den ,,W irbel" 
auf der K a rten ste lle  sah, w ar ich ganz v e r­
gnügt, daß ich daheim  b leiben  konn te . An 
dem ers ten  schönen sonnigen V orm ittag 
ging ich m it m einem  B uben in den Schil­
le rp a rk , um einige geruhsam e S tunden zu 
verbringen . Da die m eisten  B änke b e re its  
b e se tz t w aren, nahm  ich auf e iner Bank 
in der N ähe des M itte lw eges P latz, schlug 
m ein Buch auf und b e d eu te te  dem Buben, 
e r möge sich spielen. Kaum jedoch ha tte  
ich angefangen zu lesen, k linge lte  es, ein 
R ad fah rer fuhr im Eiltem po vorbei, kaum  
des sp ielenden K indes ach tend . D er W eg 
durch den S ch illerpark  ist doch für R ad ­
fah re r und  alle A rten  von F uhrw erken  ge­
sp errt, e rin n e rte  ich mich. Ich s tan d  auf und 
ging zum A usgang des P arkes und w irk lich  
w ar do rt die T afel mit d eu tlicher A uf­
schrift. Beim R ückw eg zu m einer B ank 
k lingelte  es schon w ieder, rasch  zog ich das 
K ind zu m ir h e r und schon w ar e r vorüber, 
der R adfahrer, stolz auf seinem  R ade th ro ­
nend. Als ich ihm nachrief, daß das F a h ­
ren  im P ark  v e rb o ten  sei, bekam  ich nur 
zur A n tw ort, daß mich das n ichts angehe. 
D er nächste  R ad fah rer w ar schon höflicher, 
denn auf m eine B eschw erde an tw o rte te  er 
mir, daß e r ein körperliches G ebrechen  
habe und n icht abste igen  wolle. A ls ich 
e inen M ann mit einem schw eren  K arren  
aufm erksam  m achte, daß das D urchfahren  
eigentlich verbo ten  sei, gab e r mir ganz 
richtig  zur A ntw ort, daß e r je tz t nicht

w ieder um kehren  w erde. Da ich kaum  zum 
L esen und der Bub nicht zum Spielen kam, 
flüch te te  ich aus dem P a rk  und ließ mich 
auf dem B ankerl am Sand neben  der Y bbs­
ta lbahn  n ieder. Es d auerte  n icht lange, da 
kam  w ieder ein R adfahrer, e r führte  aber 
das Rad, denn ü b e r die Schienen konn te  
e r doch n icht fahren . Ein entgegenkom m en­
d er P assan t w arn te  ihn, ja n icht au fzuste i­
gen, denn w e ite r rückw ärts  stehe  ein W ach­
mann, der alle R ad fah rer aufschreibe. Das 
w ar also kein  P la tz  für K inder und w ieder 
nahm  ich m eine W anderung auf. A ls w ir 
zum Schw arzbach  kam en, w ollte  K arli ins 
W asser. A b e r ich m ußte ihm auch das un ­
tersagen , denn es lagen ganze H aufen U n­
ra t in dem seich ten  W asser. Sie v e rb re i­
te te n  einen  gar n icht angenehm en G eruch 
in der H itze und sind auch für das Auge 
wenig schön. Ich h a tte  m ir das süße N ich ts­
tun  im U rlaub doch anders vorgestellt. A ber 
v ie lle ich t w ar ich n icht am rich tigen  W ege, 
R uhe zu finden. Am N achm ittag  versuch te  
ich es auf dem B uchenberg  — und siehe 
da, es w urde ein w underschöner N achm it­
tag  und dann ein p rach tv o lle r U rlaub, denn 
ich v e rb ra ch te  die m eiste Zeit außerhalb  
der S tad t in G o ttes fre ie r N atur. W ir W aid ­
hofner ab er so llten  doch darauf ach ten , daß 
auch unser schöner S ch illerpark  eine  Insel 
der R uhe für E rholungsuchende w erde, w ir 
so llten  auch daran  denken, daß es w ieder 
Zeit w erde, O rdnung zu ha lten  an den 
B achrändern  zu unserem  gesundheitlichen 
W ohle und zur F reude  für unsere  Augen.

D er K unde. ^Zir e rh a lten  von einem  L e­
ser folgende Zuschrift m it der B itte  um 
V eröffentlichung: Seit einiger Zeit hat auch 
in d e r schönen S tad t W aidhofen der „An- 
ste llteu fel"  sein Q u artie r aufgeschlagen. B e­
sonders vor den B äckerläden  stauen  sich 
—  jed e r W itte rung  zum T ro tz  —  die lieben 
M enschlein — V erzeihung — K unden. D enn 
nach A nsicht e inzelner besonders tüch tiger 
und vorsorg licher K aufleute gibt es L ebens­
rnittel nur für K unden. F rü h er m ußte man 
P arte igenosse  sein, um als M ensch zu gel­
ten , h eu te  ist anscheinend  nur der ,,Kunde" 
b e rech tig t, sein  kärg liches B rot zu essen. 
D er andere , der N ichtkunde, muß mit dem 
vorlieb  nehm en, w as übrig b le ib t oder was 
m an ihm „großzügig" hinw irft. Das gleiche 
gilt für m anche G ew erbebe triebe , deren  In­
h ab er es heu te  noch als eine besondere  
G unst ansehen, übe rh au p t eine R ep ara tu r 
anzunehm en und dies oft nur m it einem a b ­
solut n ich t höflichen G eraunze. Es w äre 
an der Z e it/ w enn diese Zustände der 
S elb stherrlichkeit so m ancher K aufleute  
und G ew erbe tre ibenden  endlich aufhörten  
und jeder seinen N achbarn , der das gleiche 
Los zu tragen  ha t, vor allen  D ingen zuerst 
als M e n s c h  und dann e rs t als K unden 
b e tra ch ten  w ürde. D enn im K leinen fängt 
die soziale G em einschaft an. W enn schon 
diese Anfänge durch den Egoismus und 
durch  die S e lb sthe rrlichke it w eniger ge­
hem m t w erden, so w ird  auch im G roßen 
dasselbe Bild aufscheinen,

A chtung, Im ker der O rtsgruppe W aidho­
fen a. d. Ybbs! H onigablieferung und F u tte r ­
zuckerzuteilung. D er L andesverband 
schreib t: N achlieferung des Honigs für 1946 
auf G rund des h iefür bezogenen F u tte r ­
zuckers. F ü r jedes Kilogramm Z ucker des 
im F rüh jah r 1947 ausgew in terten  Volkes 
sind 40 dkg Honig nachzuliefern. G rund­
sätzlich h a t nur derjenige Im ker A nspruch 
auf F u tterzuckerzu teilung  für das J a h r

1947, w elcher der H oniglieferung fü r die 
J a h re  1946 und 1947 Folge ge le iste t hat. 
J e n e  Im ker, die für 1947 F u tte rzu c k e r b e ­
anspruchen, haben  p ro  Volk 2.5 kg Honig 
abzuliefern  und bekom m en hiefür 5 kg 
Z ucker zugeteilt. D er H onigübernahm spreis 
b e träg t 12 S p ro  K ilogramm. D ie O rtsg rup ­
pen leitung  ersuch t die S p rengelle ite r bzw. 
die M itglieder, bis längstens 17. A ugust b e ­
kanntzugeben, w elche Im ker in der Lage 
sind, dem V erlangen des L andesverbandes 
zu en tsprechen , dam it die A blieferungsliste 
rech tzeitig  eingesandt w erden  kann. D er 
F u tte rzu c k e r ist b e re its  gesichert, so daß 
bei rech tze itig er A blieferung die Z ucker­
verte ilung  erfolgt. —  N icht vergessen: Sonn­
tag den 10. A ugust J a h r e s v e r s a m m ­
l u n g .

W indhag
G eburt. Dem E hepaar Ludwig und G isela 

K a m e l r e i t e r ,  H andelsangeste llte r, R o tte  
S chilcherm ühle 55, w urde am 28. Ju li ein 
K nabe beschert. D as Söhnchen erh ie lt den 
N am en F r i e d r i c h  L u d w i g .

W ir b ringen diesen A rtik e l des J u ­
gendam tes w unschgem äß und  u n v er­
än d ert zum A bdruck , w eisen  jedoch 
darauf hin, daß w ir uns diesen A us­
führungen n icht völlig anschließen 
können. D. Red.

E ltern , ih r seid v e ran tw ortlich  für das 
s ittliche  und k ö rperliche  W ohlergehen eu rer 
K inder. N icht allein  L eh re r und K atecheten  
in der Schule, denen die K inder nur b e ­
grenzt an v ertrau t sind, haben  eine große 
V eran tw ortung , ihr E ltern  h ab t in e rs te r 
L inie darauf zu ach ten , daß keines eu rer 
K leinen an Leib oder an der Seele Schaden 
leidet. Ih r h ab t das Tun und T reiben  eu re r 
K inder auch außerhalb  der Schule sorgsam  
zu überw achen  und das ist vo r allem  a n ­
deren  eure  e rs te  und heiligste Pflicht!

Das Jugendam t m ußte in den le tz ten  M o­
naten  mit B edauern  festste llen , ja, es konnte  
sich des ö fte ren  selbst davon überzeugen, 
daß sich K inder im schulpflichtigen A lte r in 
Haus und G ärten  ganz ungeniert nur mit 
einem le ich ten  B adehöschen b e k le idet, ja 
sogar ganz unbek le idet, herum treiben  und 
n ichts m ehr daran  finden, w enn sie darüber 
zur R ede geste llt w erden. D as Scham gefühl 
ist völlig gestorben. A uch ist es gar n ichts 
Seltsam es, je tz t k le ine K inder, nur mit 
Spielhöschen oder B adehöschen  b ek le id e t 
o der ganz en tb lößt, in den S traß en  herum ­
spielen zu sehen. Die E ltern , darauf au f­
m erksam  gem acht, m einen: „A ber, das Kind 
denk t sich doch dabei gar n ichts!" Noch 
denken die K inder sich nichts, das mag 
w ahr sein, a b er gerade diese K inder w e r­
den früh genug denkend, doch dann ist es 
zu spät! W er hat da die Schuld? E tw a die 
K inder?  Nein, ih r E ltern  ganz allein! Du, 
V ater, du M utter hast ganz allein  die Schuld 
an dem sittlichen Ruin deines Kindes!

M it B edauern  m ußte festgeste llt w erden, 
daß in den b esten  K reisen  diese U nsitte  
e ingerissen ist, daß die E lte rn  nicht m ehr 
das geringste da, an  finden, ihre K inder, 
Bu l c n  und M ädel un tere inander, halb oder 
g jn z  en tb lößt, c ifen tlich  herum to llen  zu 
lassen. Muß da.- se in?  Ist die N ot denn 
w irk < h schon o e ra rt groß, daß ih r für eure

S onn tagberg
S tandesam tm eldung fü r den M onat Juli.

G e b u r t e n  sind  in der Zeit vom  15. bis
31. Ju li ke ine  zu verzeichnen. Im gleichen 
Z eitraum  hab en  auch ke ine  E h e ­
s c h l i e ß u n g e n  sta ttgefunden . S t e r b e ­
f a l l :  Am 27. Ju li s ta rb  d e r A lte rs ren tn e r 
Jo h an n  K a i n b e r g e r ,  B öh lerw erk  15, im 
70. L ebensjahre.

A us der L okalorganisation . M ittw och den
30. Ju li, spät abends von A m ste tten  mit 
dem Postom nibus kom m end, sind  die 61 
nach  Lerm oos (Tirol) e rho lungsversch ick ten  
K inder, von den E ltern  und P a rte ifu n k tio ­
nären  e rw a rte t, nach  30tägiger A bw esen ­
he it w ieder w ohlbehalten  zurückgekom m en. 
D iese Erholungsaktion , du rchgeführt von 
der Sozialistischen A rbeite rh ilfe , k ann  als 
re c h t zu friedenste llend  beze ichne t w erden, 
da v iele K inder bis zu 4 kg, eines sogar 
5% kg zugenom m en haben . N achdem  nun 
d iese A ktion  mit Erfolg abgeschlossen  ist, 
kann die Sozialistische A rbe ite rh ilfe  stolz 
auf ih r W erk  zurückb licken . Die L okal­
o rgan isation  d an k t n icht nu r den u nm itte l­
b a r b e te ilig ten  F unk tionären , insbesondere 
d er L e ite rin  d ieser A ktion , G enossin P r i e- 
1 e r, sondern  auch allen, die zum G elingen 
d ieser A k tion  b e ig e trag en  haben, herz lichst 
und hofft, daß sich die m aßgebenden F u n k ­
tionäre  n ich t m it dem  errungenen  Erfolg zu ­
frieden  geben, sondern  w eite rh in  zum W ohle 
d er erholungsbedürftigen  K inder w irken  
w ollen.

H ilm-K ematen

T od in der Frem de. W ie nun dem  S ta n ­
desam t gem eldet w urde, ist am 2. M ärz 1945 
der O bergefr. A lois M a d e r t h a n e r  aus 
K em aten  42 in K üstrin  gefallen. E r stand  
im 28. L ebensjahre.

A SK . K em aten  gegen SC. W ilhelm sburg 
5:4 (2:2). K em atner P la tz , 400 Zuschauer, 
S ch iedsrich ter B ürgert. K em aten  k onn te  
auch das R ückspiel gegen W ilhelm sburg 
fü r sich en tscheiden . O bw ohl die G a st­
geber be i w eitem  n ich t so gut sp ie lten  wie 
am le tz ten  Sonntag, k o n n ten  sie d ie m it un ­
heim lichem  K am pfgeist sp ielenden  W il­
helm sburger knapp , a b e r  v e rd ien t schlagen. 
K em aten, diesm al k o m p le tt an tre ten d , lie ­
fe rte  e in  schw aches Spiel und nu r K aiser- 
leh n er im T o r konn te  eine ü b e rd u rch sch n itt­
liche L eistung b ie ten . A ußerdem  konnte  
B runbauer in der H alfre ihe gefallen. P ra- 
g ersdo rfer ra c k e r te  sich w ieder zäh und 
verbissen , kam  a b er an die am le tz ten  
Sonntag gezeig te Form  n ich t heran . Im 
S turm  w ar H uber d e r gefährlichste. Die 
W ilhelm sburger w aren  m it großem  E ifer bei 
der Sache und lie fe rten  ein w eit besseres 
Spiel als am V orsonntag . D er b e ste  Spie­
le r d e r G äste  w ar zw eifellos Sysel im 
S turm . Es w ar eine F reude , diesen  b e re its  
42 Ja h re  a lten  Sp ie le r an d e r A rb e it zu 
sehen. Chmel und  T axböck  fielen durch 
einige ra san te  F lügelläufe auf. S chneck  als 
D eckungspilo t lie fe rte  eine hervo rragende  
P a rtie  und in der V erte id igung w ar W agner 
n u r schw er zu übergehen . D er T orm ann 
h ie lt, w as zu ha lten  w ar. A n den  fünf e r ­
h a lten en  T reffe rn  w ar e r schuldlos. K eraa-

K inder re in  n ichts m ehr zum A nziehen 
h ab t oder tu t ihr es aus G esundhe its rück ­
sich ten  für e u re K inder?  D enkt zurück an 
eure  K in d erze it1 Ihr h a b t sicher vernünftige 
E ltern  gehabt, die so e tw as n icht geduldet 
h ä tte n  und auch ihr seid  groß und s tark  
gew orden. O 'V r h ab t ih r w irk lich  kein  
S tückelchen  m ehr für eu re  K inder zum A n­
ziehen?

U nd noch etw as: M uß es sein, daß euer 
K ind je tz t in den heißen B adetagen  s ta tt  
b is um 6 U hr bis 8 und  9 U hr im S tad tb ad  
w e ilt?  In den früheren  Ja h re n  w ar es S itte , 
daß K inder und Jugend liche  um 6 U hr das 
B ad zu v erlassen  h a tte n . D as Jugendam t 
w ürde es begrüßen , w enn m an auch heu te  
w ieder zu d ieser vernünftigen  O rdnung zu ­
rück k eh ren  w ürde. N icht genug, daß die 
K inder, B uben und M ädel, du rche inander 
(nicht wie früher, getrenn t) das gleiche Bad 
benü tzen , es w ird  bis zu den späten  A b en d ­
s tunden  do rt herum geto llt. E ltern , v e ra n t­
w ortlich  seid  nur ih r allein  für das sittliche 
W ohl eu re r K inder! Ih r seid  doch in jed e r 
W eise b edach t, eu re  K inder k ö rperlich  zu 
tüch tigen  M enschen zu erz iehen  und ih r 
scheu t ke ine  O pfer und ihr e n tb eh rt lieber 
selber, nu r um den K indern  die notw endige 
N ahrung für den K örper zu geben. E ltern , 
b e denk t, ih r allein  h ab t die heilige P flicht 
und A ufgabe, auch für das s ittlich e  und gei­
stige W ohl eu re r K inder Sorge zu tragen! 
E ltern , gebt vor allem  selb s t eu ren  K indern 
ein gutes Beispiel! K le ide t euch und eure  
K inder anständig  und überw ach t deren  Tun 
und T reiben  ganz sorgfältig! T u t ih r das 
n icht, dann ist es um die Z ukunft eu re r 
K inder sch lech t b este llt. D ann w erden 
M enschen h e ranw achsen  ohne s ittlichen  
H alt, d ie n ich t fähig sein w erden , das V a­
te r la n d  aufbauen  zu helfen. E ltern , denk t 
an d ie Zukunft eu re r K inder. Es darf keines 
d ieser K leinen, die euch an v er tra u t w urden, 
an der Seele Schaden leiden! D enkt an die 
Zukunft eures V a terlandes  Ö sterre ich  und 
denk t ganz besonders an die schw ere, große 
V eran tw ortung , die euch m it d e r Erziehung 
eu re r K inder übergeben  w urde!

Ein Muhnwort des Waidhofner Jugendamtes an die Eltern
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blinden K ünstler e rw arben  sich schnell die 
G unst des zah lre ichen  Publikum s, das b e ­
sonders von den M usik- und  G esangsvo rträ ­
gen beg eiste rt w ar. D iese zeug ten  a lle r­
dings auch von einem  so hohen K önnen, wie 
man es in Lunz n icht oft hö ren  kann . D er 
ausgezeichnete  V ortrag  ließ die K ünstler 
von S tück  zu S tück  sym path ischer e rsch e i­
nen. N ur s te llen  w ir m it B edauern  fest, daß 
selbst K ünstler von solchem  R ange glauben, 
dem sch lech ten  G eschm ack einzelner Zuhö­
re r  m it höchst überflüssigen  zw eideutigen  
W itzen  entgegenkom m en zu m üssen. Zu der 
schönen M usik w irk te  das d irek t peinlich. 
A ber m indestens ebenso peinlich b e rü h rt 
das lau te  und verständn isvo lle  Lachen b e ­
sonders junger M ädchen zu solchen W itzen. 
A uf keinen F all ein gutes Zeichen.

M aria-N eus t if t

Ein G ew altm ensch s tö rt eine  V ersam m ­
lung. In e iner am Sonntag den 3. ds. in 
M aria-N eustift s ta ttg efu n d en en  B au ern v er­
sammlung, in w elcher der M o lkereiverw al­
te r  H err K o h l b a u e r  aus W aidhofen  auf 
die k a ta s tro p h a le  Lage der F e ttverso rgung  
hinw ies und die G em einde zu e rh ö h te r A b ­
lieferungsw illigkeit anspo rn te , löste  sich 
plö tzlich  ein V ersam m lungsteilnehm er aus 
der M enge und griff den R edner tä tlich  an. 
W ohl haben  sich sofort b eh e rz te  M änner 
gefunden, die den S tö ren fried  vo r die Tür 
se tz ten  und  auch der anw esende B ürge r­
m eister d rü ck te  sein B edauern  über den 
Zw ischenfall aus, d e r R eferen t verz ich te te  
jedoch auf jede w e ite re  A usführung und 
w ar n ich t gew illt, die Versam m lung fo rtzu ­
setzen . Ob den K rak ee le r die gute K onsti­
tu tion  des M olkereiverw alte rs  in H arnisch  
geb rach t h a t oder ob e r schon am V orm it­
tag dem M ost überm äßig zugesprochen hat, 
w ird sich in der zu gew ärtigenden S traf- 
am tshandlung herausste llen .

ä )e r  Xeselisch
Im Scholle-V erlag, W ien I, S tubenring  6, 

ersch ienen  in le tz te r Zeit nachstehende  
B ände der Scholle-B ücherei:

„D ie K arto ffe l“ von Prof. Dr. H. K all­
brunner. 40 Se iten  m it 7 A bbildungen. 
P reis  S 2.50. Auf G rund v e ra lte te r  A n­
schauungen w erden  auch im K arto ffelbau  
vielfach noch schw ere F eh le r gem acht und 
kann  der E rtrag  noch w esen tlich  geste igert 
w erden . D er b e k an n te  F achm ann schildert, 
durch zah lre iche V ersuchsergebnisse  belegt, 
in k u rze r und üb ers ich tlich e r W eise alle  M  
M aßnahm en, die zur Erzielung von H öchst­
erträgen  zu beach ten  sind.

„D ie F u tte r rü b e “ von Prof. D r H. K all­
b runner. 48 S eiten  m it 16 A bbildungen, 
P reis  S 2.50. A nsprüche an B oden und 
Klima, B odenbearbeitung , Pflege und E rn te  
der F u tte r rü b e  sowie der K ohlrübe, W as­
serrübe , M öhre und auch der Topinam bur 
sind in übe rs ich tliche r W eise behandelt.

1 WIRTSCHÄFTSBIENST g

V orbere i tungskurs  für M eisterprüfungen

Das W irtschaftsfö rderungsinstitu t der 
K am m er der gew erblichen W irtschaft für 
N iederöste rre ich  beabsich tig t, bei en tsp re ­
chender T eilnehm erzahl E nde August oder 
anfangs S ep tem ber die A bhaltung eines all­
gem einen M eisterprüfungsvorbereitungskur- 
ses in A m stetten  (W irtschaftsschule, Preins- 
b achers traße) in Form  eines Tageskurses 
m it 90 U n terrich tsstunden . K ursbeitrag  75 S. 
In te ressen ten  m elden ihre Teilnahm e an 
diesem  Kurs schriftlich  oder m ündlich beim 
W irtschaftsfö rderungsinstitu t der Kammer 
der gew erblichen W irtschaft für N ieder­
ö sterre ich , W ien I, Löw elstraße 20, an.

25prozen t ige  F a h rp re ise rm ä ß igung  
zu r W ien e r  H erbstm esse

W PI. Die österre ich ischen  S taa tse ise r 
bahnen gew ähren  für R eisen zu der vom 7. 
bis 14. Sep tem ber s ta ttfin d en d en  W iener 
H erbstm esse innerhalb  der Zeit vom 2. 9. (er­
s te r H inreisetag) bis e inschließlich 19. 9. d. 
J . (le tz te r R ückreisetag) eine F a h r p r e i s ­
e r m ä ß i g u n g  von 2 5 % .

Zusch lag  zur G ew erbes teue r

Die B undeskam m er der gew erblichen 
W irtschaft h a t nach träg lich  für 1947 gemäß 
§ 57, A bsa tz  4 H andelskam m ergesetz  die 
Einhebung eines Zuschlages zur G ew erbe­
s teu e r beschlossen  und d iesen  B eschluß b e ­
re its  in der P resse  v e rla u tb a rt. D er Zu­
schlag b e träg t 4 %  z u r  G e w e r b e ­
s t e u e r  (d. s. für W ien 10 % , in N ieder­
österre ich  z. B. bei einem  H ebesatz  von 
200% einer G em einde 8% und  im B urgen­
land  z. B. bei einem  H ebesa tz  von 150 %  
e iner G em einde 6 %  des G e w e r b e ­
s t e u e r m e ß b e t r a g e s ) .  Die A ngehöri­
gen der K am m ern der gew erblichen W irt­
schaft haben  daher für 1947 neben  dem G e­
w erbesteuerzusch lag  für die L andeskam m er 
(siehe diesbezügliche P resseno tiz  im A pril 
1947) auch d iesen  Zuschlag zu en trich ten .

Die F inanzäm ter w erden  in den nächsten  
T agen den Zuschlagpflichtigen die für das 
K alenderjah r 1947 nach dem derzeitigen  
S tand  der G ew erbesteuerveran lagung  zu 
en trich ten d en  Jah resvo rauszah lungsbeträge  
an G ew erbesteuerzusch lägen  (Zuschlag für 
die B undeskam m er und für die L andeskam ­
mer), die derzeitige  Schuld igkeit und die 
sp ä te ren  Fälligke iten  bekanntgeben .

Gefahren  d e r  U n te rve rs iche rung

W PI. Es ist ein w eit v e rb re ite te r  Irrtum , 
daß sich eine E rsparn is  erzielen  läßt, w enn 
man G egenstände auf eine Summe vers i­
chern  läß t, w elche n i e d r i g e r  ist als ihr 
W ert. Das G esetz  sp rich t in solchem  Falle  
von einer U n terversicherung  und schreib t 
nur die Leistung e iner verhältn ism äßigen,

p D u c g h t f  m n ' ü t

ten  tra t  m it folgender M annschaft aufs 
Feld: K aiserlehner, Ham m erl, Suchy, B run­
bauer, P ragersdorfer, G erstn er II, Pfann- 
hauser, Schm alzhofer, H aider I. G e rstn er 1, 
H uber. R eserve von K em aten, k onn te  ge­
gen die W ilhelm sburger R eserve 4:4 u n en t­
schieden spielen. S tiegler (2), H rnecek  und 
B lahout w aren  die T orschü tzen  für K em a­
ten. H ier g laubten  die Einheim ischen, das 
Spiel im Spazierengehen gew innen zu kö n ­
nen, w urden aber von den aufopfernd  käm p­
fenden G ästen  eines B esseren  b e leh rt und 
m ußten schließlich noch froh sein, daß sie 
nicht verloren.

Ybbsitz
G eburten . Am 20. Ju li gebar M argarete  

G r o ß b e r g e r ,  F ran zen re ith  Nr. 15, einen 
K naben  E n g e l b e r t .  Am 26. Ju li w urde 
den  E ltern  F ried rich  und  H erth a  M aria 
H e i m p l ,  E lek trom echan iker, M ark t Nr. 
185, ein M ädchen m it N am en I r e n e  M a - 
r i a geboren.

Trauung. Am 29. Ju li fand in G resten  
die H ochzeit des A ngeste llten  beim h iesi­
gen E lek triz itä tsw erk  Jo se f P 1 a n k, M ark t 
Nr. 6, m it Frl. M aria Z e 11 h o f e r, U n te r­
amt 16, s ta t t.  H erzliche G lückw ünsche!

ö s te r r . G ew erkschaftsbund. Am Sonntag 
den 10, A ugust findet um V» 10 U hr v o r­
m ittags im G asthaus Heigl eine G ew erk ­
schaftsversam m lung s ta tt,  bei der zwei p ro ­
m inente G ew erkschafte r, und  zw ar H err 
Landtagsabg. H ans S t e i r e r  aus W ien und 
H err S e k re tä r B a c h n e r aus A m stetten , 
zur Y bbsitzer A rb e ite rsch a ft sp rechen  w e r­
den. Es w erden  dabei sowohl o rgan isato ­
rische wie auch sozialpolitische F ragen  b e ­
handelt, w obei auch die M öglichkeit zu A n ­
fragen gegeben w ird. A rb e ite r und  A nge­
ste llte , u n te rs tü tz t eure  In te re ssen v e rtre ­
tung und kom m t zahlre ich  zu d ieser w ich­
tigen Versammlung.

S terbefä lle . Am 27. Ju li s ta rb  im 80. L e ­
bensjahre  der A lte rs re n tn e r E rnst H a s e l ­
s t e i n e r ,  H ubberg Nr. 25 (Schw arzbach). 
Am 1. A ugust s ta rb  im hiesigen A ltersheim  
Ju lian a  A i c h i n g e r  im A lte r von 80 
Jah ren .

T rag ischer Todesfall. Am 31. Ju li s tarb  
an e iner n icht mit S icherheit festgeste llten  
K rankheit A nton  H i n t e r l e i t n e r ,  Sohn 
vom Hofe S a tte lw eber, Y bbsitz 161. D er 
V ersto rbene  ist aus dem D ienst beim  W irt­
schaftsbesitzer Leopold  M ad erth an er (Grös- 
sing) gleich nach K riegsbeginn vo rers t zum 
A rbeitsd ienst und ansch ließend  zur W eh r­
m acht e ingerückt, s tand  w ährend  des K rie ­
ges u nun terb rochen  an  der Süd- bzw. O st­
front und gerie t an der le tz te ren  in K riegs­
gefangenschaft, aus w elcher e r im H erbst 
vorigen J ah re s  k ran k  zu rückkeh rte . N ach 
Besserung seines Z ustandes h e ira te te  e r im 
F rüh jahre  dieses Jah res  die T o ch te r vom 
Bauernhöfe Stadl, H aselg raben  10. Bald 
nach seiner V erheira tung  verschlim m erte  
sich w ieder sein Z ustand und schon im A l­
te r  von 29 Jah ren  m ußte d ieser a rb e its freu ­
dige und allgem ein b e lieb te  junge Ehem ann 
das E rden leben  aufgeben. T reues G edenken 
w ird  ihm bew ahrt!

Opponitz

Trauung. Am 24, Ju li w ar h ie r die T ra u ­
ung der B rau tleu te  A nton  R e s c h undi 
Hedwig K ö c k  von Than, Seeburg. U nsere 
herzlichsten  G lückw ünsche!

V erschiedenes aus le tz te r  Zeit. Am Sonn­
tag den 6. Ju li m ach ten  die K leinreiflinger 
S ch u h p la ttle r m it ih re r M usik einen A u s­
flug nach O pponitz. Vom frühen N achm ittag  
bis zum sp ä ten  A bend  sp ielte  die rührige 
M usik flo tte  alpenländische W eisen. A ls­
ba ld  fanden sich eine M enge T anzlustiger 
ein. In den Zw ischenpausen w echselten  
P la ttle r  m it e rn s ten  und h e ite ren  G esangs­
stücken . M ächtiger Beifall lohn te  jedesm al 
die ausgezeichneten  D arb ie tungen . So v e r­
lief die ganze V eransta ltung  bei b es te r 
Stimmung, Am A bend  fingen die lustigen 
G äste  mit langen P e itschen  zu schnalzen an. 
E twa, um die schon sich m eldenden „W ein­
ge ister" zu verscheuchen?  — Sonntag den 
20. Ju li führte  der B auernbund  h ie r einen 
T o n f i l m  vor, der uns einen leh rre ichen  
E inblick gab in die a lten  S itten  und 
B räuche bodenständigen B auerntum s, — 
Am M ontag den 28. Ju li kam  die „ B u n t e  
T i r o l e r  B ü h n e "  in unser schönes Ge- 
birgsdörfchen. D as gebo tene Program m  aus 
Tirols V ergangenheit und G egenw art w ar 
gediegen und reichhaltig . D er Raum  e rlaub t 
es nicht, a lles zu erw ähnen. Schon die m a­
lerische echte  T iro le r T rach t e rreg te  die

B ew underung der B esucher. Das tra d itio ­
nelle, an die T iro le r B efreiungskriege un ter 
A ndreas H ofer e rinnernde  M eraner F ahnen  
schwingen, die schönen Innsbrucker P la t 
1er, das vo llendete  Solo auf dem „H ölzer 
nen G lach ter" , a lles vorgetragen  von Toni 
K i r c h n e r ,  dann die Solojodlerin  Hilde 
R ö 131 i n g, das Jö"31irduett Emmi 
G a u l. g g, Leni H ö p p e r g e r ,  w eite rs  das 
re izende A lpen liederpo tpou rri des gem isch­
ten  C hores, der kom ische B auern tanz  von 
K urt B 1 a a s (D irektion) und Emmi 
G a ii n g g und n icht zu le tzt „'s N annerle 
aus m P u s te rta l"  der le tz tgenann ten  K ünst­
lerin  e rn te ten  s te ts  n icht endenw ollenden 
A pplaus. S ehr viel H e ite rk e it e rreg te  der 
E in ak te r „W enn die K atz aus ’m Haus". 
N icht vergessen  sei auch der Z itherv irtuose 
H ubert K n  o f l a c h ,  dessen  „W aldandach t" 
alle  H erzen  rüh rte . A lles in allem, Sänger 
w ie D arste lle r le is te ten  ihr B estes und m an­
ches m ußte w iederho lt w erden . Ja , d,ie 
T iro le r B ühne m öchten  w ir gerne w ieder 
bei uns sehen! — W eniger erw ünsch t w äre 
uns hingegen die sogenannte  „ E n n s t a ­
l e r  B a u e r n b ü h n  e", die sich am Sam s­
tag den 2. A ugust h ieh e r v e rirrte , deren  
äußerst m angelhaftes d ile ttan tisch es  Spiel, 
noch m ehr aber deren  w iderlichen A usfälle 
gegen B auern-, L eh rer- und  F rau en stan d  
wir, gelinde gesagt, nur ab lehnen  können. 
W ir danken  für eine solche „B auernbühne"!

Großhollenstein

Standesam tsm eldung für Ju li. G e b u r ­
t e n :  Am 13. Ju li ein K nabe K a r l  J o s e f  
d e r E ltern  Leopold  und M aria A u e r ,  H öl­
lenstein , R o tte  G stad t 1. Am 12. Ju li ein 
K nabe R e i n h a r d  H u b e r t  der im H aus­
ha lt tä tigen  G re te  H a p p e r g e r ,  H öllen­
stein, R o tte  W alcherbauer 15. Am 19. Ju li 
ein M ädchen A n n a  R o s a  der E lte rn  J o ­
hann und  R osa R i g 1 e r, H öllenstein , R o tte  
W alche rbauer 14. Am 24, Ju li ein K nabe 
J o h a n n  der L an d arb e ite rin  Zäzilia M i t- 
t e r h a u s e r ,  H öllenstein, R o tte  W enten  
22. Am 31. Ju li ein K nabe H e i n z  K a r l
der L an d arb e ite rin  B rig itta  R a n i n g e r ,
H öllenstein, R o tte  W enten  13. E h e ­
s c h l i e ß u n g e n  und T o d e s f ä l l e
w urden  im M onat Ju li keine verzeichnet.

Lunz a. 8.

Todesfall, Im K rankenhaus in Scheibbs 
sta rb  nach  langw ierigem  L eiden der H och­
alm bauer E ngelbert T e u f e l ,  67 Ja h re  alt. 
Das B egräbnis fand auf dem O rtsfriedhof in 
Lunz u n te r zah lre icher Beteiligung der V er­
w and ten  und  F reu n d e  sta tt.

Trauung. Ein W iener B rau tpaar, H err 
Karl F r a n k ,  Schneider, und Frl. M arga­
re te  O b e r m a y e r ,  Schneiderin , ließ sich 
kürzlich in Lunz trauen , B esten  G lück ­
wunsch!

H e ite re r A bend. A uch be i uns gab die 
K onzert Vereinigung e rb lin d e te r W iener 
K ünstler einen h e ite ren  A bend  u n te r dem 
T ite l „Die Entführung aus d e r Seilere i". Die

„G lauben Sie, H err Professor, daß auf 
dem M ond M enschen w ohnen?"

„Nein, gnädiges Fräulein ."
„Hab ich mir auch gedacht, wo so llten 

denn die arm en L eu te  auch hin, w enn der 
M ond abnim m t!"

*
Jn der S traß en b ah n  saß eine F rau  mit 

ihrem  Jungen  und verlang te  für diesen 
einen K inderfahrschein.

„A usgeschlossen", sagte der Schaffner, 
„der Junge h a t ja schon lange H osen an!"

W orauf die M u tte r schnippisch a n tw o r­
te te : „W enn es auf die Länge der Hose a n ­
kommt, dann bin ich es, die m it dem K in­
derfahrschein  fahren  könnte!"

*

D er S tuden t s te llte  sich vor: „M ein Name 
ist Vogel."

M urrte  der Professor: „D rücken Sie sich 
doch e tw as genauer aus! W as für ein 
V ogel?"

*

„W ie k onn ten  Sie sich nur einen  so jun­
gen R ech tsanw alt nehm en?"

„Ja , w issen Sie, mein Prozeß kann si h 
sehr in die Länge ziehen!"

*

E rika  kom m t aus dem Zirkus. „D enkt 
euch", sagt sie zu den E ltern , „der Z auber­
k ü n stle r nahm  eine Zeitung, leg te  ein 
dickes W olltuch  d rüber und k onn te  die Zei­
tung dadurch  lesen. D ann nahm e r noch 
zwei dicke T ücher und las die Zeitung noch 
im m er fließend."

„A ber E rika", sagt da en tse tz t die M ut­
te r, „w ie kon n test du denn dahingehen, 
noch dazu in deinem  dünnen G eo rg e tte ­
k leid."

*

„W enn wir gesto rben  sind, w erden  wir 
zu S taub", e rk lä rte  der L eh rer seiner 
Klasse. — „W as w illst du, F ritz ?"

„Stam m t der K ohlenstaub von den N e­
g ern?" fragt F ritz .

*

„W ie konn ten  Sie e igentlich berauscht 
se in?" frag te  der R ich ter,

„Ich w ar in sch lech te  G esellschaft ge­
ra ten", en tschu ld ig te  sich der A ngeklagte, 
„w ir tran k en  zu v ie ren  eine Flasche Schnaps 
und die anderen  drei w aren  A bstinenzler . .

Die beiden  Freundinnen  sp rachen  über

„Ich h e ira te  nicht, bevo r ich dreißig bin!" 
e rk lä rte  E rika. ,

„Und ich w erde nicht dreißig, bevo r ich 
mich ve rh e ira te t habe!" an tw o rte te  A dele.

*

D er H err mit der großen G latze: „E igent­
lich ist es doch ungerecht, m ir für das b iß ­
chen H aarschneiden, das bei m ir nötig ist, 
den ganzen P reis  zu berechnen!"

F riseu r: „Oh, Sie bezah len  n icht das
Schneiden, sondern  das Suchen!"

*

„Um Ihnen von der H öhe unserer W ol­
k e n k ra tze r ein ungefähres Bild zu geben 
sagte ein A m erikaner zu einem  R eisegefähr­
ten , „kann ich Ihnen erzählen, daß ein jun ­
ger F reund  von mir, der beim  M agistra t 
angeste llt ist, in einen F ah rs tuh l eines W ol­
k en k ra tz e rs  stieg, und als e r endlich im

le tz ten  S tockw erk  ankam , erfuhr er, daß 
e r pension iert w orden  sei."

*

„W ozu d ienen uns die O hren? fragt die 
L ehrerin .

„Dam it w ir sehen können", a n tw o rte t der 
kleine Karl.

„R ede doch nicht solchen Unsinn, mit 
den O hren  können w ir doch n icht sehen!"

„Nein, aber w enn w ir sie n icht hä tten , 
w ürde uns doch die M ütze über die A ugen 
rutschen!"

*

D er E isenbahnschaffner geht von A bteil 
zu A bte il und p rü ft die F ah rk a rten .

„Sie sind im falschen Zug, meine Dame. 
Sie m üssen auf der nächsten  H alte ste lle  
um steigen!" m ahnt er. „Auch Sie, mein 
H err!"

Im nächsten  A bteil w ar es n icht anders, 
e r  fand im m er m ehr R eisende, die in der 
falschen R ichtung fuhren. G roße Ü ber­
raschung überall.

Auf der nächsten  S ta tion  stieg der 
Schaffner aus — ganz h in ten  und u nbe­
m erkt. E r w ar näm lich selbst im falschen 
Zug gew esen . . .

„Das Z uschneidradl h a t mir m eine F rau  
m itgegeben — der Bub ze rk ra tz t uns zu 
H ause alle  T ischp la tten  dam it!“

Endslnnd der Fußballmeislerschait der 1. Kl. Wesl-Nied.Ösl.
(B ew erb 1946/47)

U nen t- N ieder-
V erein Spiele Siege schieden lagen T ore Punkt« Rang

N e u l e n g b a c h ............................... 20 4 2 113:42 44 1.
l.W aidhofner SC............................. . . 26 18 5 3 79:38 41 2.
St. P ö ltn er S po rtk lub  . . . 26 18 3 5 99:39 39 3.
„V orw ärts“ Krem s . . . . 14 5 7 60:48 33 4.
T r a i s e n .............................................. . . 26 13 6 7 91:57 32 5.
„Schw arze E lf“ St. Pö lten  . 26 11 6 9 55:57 28 6.
„Sturm  19“ St. P ö lten  . . . 26 10 6 10 56:58 26 7.
L a n g e n l e b a r n ............................... . . 26 9 5 12 57:71 23 8.
P ö c h l a r n ...................................... . . 26 10 3 13 51:66 23 9.
K rem ser S portk lub  . . . . . . 26 9 2 15 56:73 20 10.
W i l h e l m s b u r g ............................... 8 1 17 56:79 17 11.
Y b b s .............................................. 7 3 16 47:79 17 12.
„V orw ärts“ St. P ö lten  . . . 26 3 5 18 45:91 11 13.
O bergrafendorf . . . . 26 5 0 21 48:115 10 14.



F re ita g , 8. A ugust 1947

also n icht vollen E ntschädigung vor. S teh t 
z. B. dem W erte  eines G ebäudes von 
S 20.000 nur eine V ersicherungssum m e von 
S 15.000 gegenüber, dann sind nur drei 
V ierte l des w irk lichen  W ertes  vers ichert 
und  können nur d rei V ierte l des Schadens 
e rse tz t w erden. T r itt also ein Schaden von 
S 12.000 ein, so b e träg t der Schadensersatz  
nu r S 9.000. Die E rsparnis von w enigen 
Schillingen erw eist sich dem nach als V er­
lu s t von S 3.000, ein U m stand, auf den 
n ich t oft genug aufm erksam  gem acht w er­
d en  kann.

Die neuen Ölfeuerungsversuche  
d e r  S taa tsb a h n en

W PI. Die e rs ten  V ersuche, L okom otiven 
m it  Ö lfeuerungseinrichtungen auszusta tten , 
w urden  im Ja h re  1906 auf der Isonzo-B ahn 
zw ischen V illach und T riest angeste llt. Den 
.Anlaß b ilde te  die R auchbelästigung in den 
langen T unnels d ieser S trecke . Die dam als 
k o n s tru ie rte  Feuerungsein rich tung  erm ög­
lich te  es, im freien  G elände mit K ohle zu 
heizen , in den T unnels a b er die Ö lfeuerung 
in  B etrieb  zu setzen. D iese Ö lfeuerungs­
an lage h a tte  den N achteil, seh r geräuschvoll 
zu  a rbeiten . Die K ohlenkrise  d e r N ach­
kriegsze it füh rte  dazu, daß seit 1945 w ie­
derum  die A ussta ttung  un serer L okom oti­
ven  m it Ö lfeuerung durchgeführt bzw. in 
E rw ägung gezogen w ird. E ine e rs te  neue 
K o n stru k tio n  b e ru h t ebenfalls auf kom bi­
n ie r te r  Feuerung, bei der en tw eder mit 
K ohle  oder m it Öl gefahren  w erden  kann. 
D iese  E inrichtung w urde in vorhandene Lo­
kom otiven  eingebaut; auch sie a rb e ite t 
ziem lich geräuschvoll. Das neueste  System  
ist am erikan ischen  U rsprungs und w ird  in 
den  USA. b e re its  seit einigen J ah ren  ange­

w e n d e t, Bei ihm handelt es sich um eine 
re in e  Ö lfeuerung mit seh r sparsam em  B renn ­
s to ffverbrauch  (10 P rozen t w eniger als bei 
dem  System  1945), die fast geräuschlos a r ­
b e ite t. D ie Lok muß jedoch für den E inbau 
d ieses System s völlig um gebaut w erden. 
A n  S te lle  des K ohlenrostes tr i t t  der Öl­
b renner, der bei U m stellung auf K ohle e rs t 
w ieder gegen den K ohlenrost ausgetausch t 
w e rd en  muß. Die Ö lseuerungsversuche der 
S taa tsb ah n en  sind eine zeitbed ing te  E r­
scheinung. Im H inblick auf den hohen ö l ­
p re is , d e r in norm alen Z eiten  über den 
K ohlenpre isen  liegt, und angesichts der ge­
p la n te n  V olle lektrifizierung erschein t eine 
dau ern d e  U m stellung auf Ö lfeuerung u n w irt­
schaftlich .
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3)er fflausgarien
Im G em üsegarten  beginnt je tz t die 

H au p tee rn te , Es w erden  dadurch  immer 
m ehr B eete  frei, die w ir sofort w ieder b e ­
säen  und bepflanzen m it s ta rk en  Pflanzen 
von Endivien, K opfsalat, M aikönig, G rün ­

kohl und Sprossenkohl, auch P o rreep flan ­
zen zum S tehen lassen  fürs F rüh jahr. Bei 
trübem  W ette r geben w ir d iesen  S e tz lin ­
gen in z irka zwei b is drei W ochen noch 
einen k räftigen  Dungguß. W ir lassen auch 
den B oden n ich t verk rusten , sondern  
lockern  öfters. A uszusäen sind: F e ldsalat, 
W in tersala t, W interzw iebel, Spinat und 
etw as P e ters ilie  zum S tehen lassen  fürs 
Früh jahr. F ü r die A ussaat von S tie fm ü tte r­
chen und V ergißm einnicht ist schon a lle r­
höchste  Zeit, Die E rd b ee rb ee te  sind zu 
säubern  und die e rs ten  jungen Pflanzen 
w erden  vom M utte rsto ck  zur N euanlage 
eines B eetes weggenom m en. W ir en tfernen  
auch T om atenb lä tte r, jedoch nur die w e l­
ken  und solche, die ein ganzes F ru ch t­
büschel verdecken . Die T om aten triebe  w er­
den oberhalb  der obers ten  F rü ch te  ent- 
sp itz t, da die B lüten nicht m ehr ausreifen  
und nur unnütze  K raftzeh re r sind. Die 
Kohlw eißlinge fliegen nun fleißig ih ren

H ochzeitsflug und w ir zerd rücken  gleich die 
E ierhäufchen, die even tuell auf der U n te r­
seite  der K o h lb lä tte r vorhanden  sind, da­
mit w ir uns das R aupenab lesen  e rsparen . 
Schalo tten , K noblauch und Zw iebel e rn ten  
w ir trocken , bündeln  a lles auf und  hängen 
es an e inen luftigen tro ck en en  O rt, E inen 
T eil davon legen w ir Ende S ep tem ber schon 
für nächstes J a h r  in einem  B eet an. W er 
wenig oder keinen  M ist zur V erfügung hat, 
der besäe seine lee ren  B ee te  m it Senf, 
W icken oder S toppelrüben  und  stich t das 
G rüne im S pätherbst als G ründüngung ein. 
M an erz ie lt dam it e inen gu ten  Erfolg. Zur 
V erw endung von K unstdünger, z. B. T ho­
m asm ehl erw ähnen  w ir noch, daß dessen 
D ungkraft von langsam er, n achhaltiger W ir­
kung ist. E r w ird  im B oden n icht aus­
gew aschen und eignet sich besonders  für 
le ichte, ka lkarm e und sau re  B öden. K u n st­
dünger soll also im S pätherbst ausgestreu t 
und  e ingestochen w erden.

AMTLICHE MITTEILUNGEN
Schuhbezugscheine  für H eim kehrer

H eim kehrer können sich bei dringendem  
B edarf an  B ekleidung a ller A rt, insbeson­
dere Schuhen, um bevorzug te  Zuweisung an 
das A m t der n.ö. Landesregierung, L andes­
am t V/6, W ien I. R enngasse 5, w enden. 
Ein Schuhbezugschein w ird  jedoch nur aus­
gestellt, w enn in den le tz ten  zwei Jah ren  
kein  Schuhbezug s ta ttgefunden  h a t und die 
B edürftigkeit gegeben ist.

W aidhofen a, d. Ybbs, 4. A ugust 1947.
D er B ürgerm eister:

A. L i n d e n h o f e r  e. h.

A brechnung d e r  E ie rab l ieferung
Säm tliche B esitzer von E ierab lie ferungs­

k a rte n  der S tad t W aidhofen a. d. Ybbs w e r­
den aufgefordert, diese am D ienstag  den 12. 
A ugust 1947 bei der E iersam m elstelle  b e ­
hufs A brechnung abzugeben.

M agistra t W aidhofen  a. d. Ybbs.
D er B ürgerm eister:

A. L i n d e n h o f e r  e. h.

M ittei lungen des W ir tsch a f tsam tes

D irek te inkau f von H äuten  und Fe llen  aus 
H aus- und N otschlachtungen und L ed e r­

anspruch  d e r A b lie ferer
H äute  und Fe lle  aus H aus- und N o t­

schlachtungen m üssen an  B etriebe  m it Di- 
r*»J«teinaufskontingenten (G erbereien  und 
F lek ch h au er) verk au ft w erden . D iese B e­
trieb e  sind zur Ü bernahm e jed e r ang eb o te ­
nen H aut und jeden  Felles verp flich te t. D er 
A b lie ferer e rhä lt bei d e r Ü bernahm e einen 
P üm ienschein, d e r zugleich als frei e in ­
lö sbarer L edergu tschein  dient. D er A b lie fe­
re r  e iner H aut (Fell) aus H aus- und  N o t­
sch lach tungen  e rw irb t folgenden L ed e r­
anspruch: a) für R indshäu te  10 P rozen t des 
G rüngew ich tes in U n te rled e r, b) für K a lb ­
felle (Schürflinge), o) für Schw einshäute, d) 
für K lein tierfe lle  und W ilddecken  50 P ro ­
zent des L ederanfalles. Sow eit eine e n t­
sprechende  L ieferm öglichkeit von Schw eins­
lederschuhw erk  b esteh t, kann  in den b e ­
tre ffenden  B undesländern  bei A blieferung

von S chw einshäu ten  an  S te lle  von L eder 
eine Schuhpräm ie in fo lgender S taffelung 
gew ährt w erden : B ei einem  R ohhau tgew ich t 
bis 5.5 kg 1 P aa r S chw einslederschuhe fü r 
K inder, bej^  einem  R ohhau tgew ich t von 5.5 
bis 8 kg 1 P a a r  S chw einslederschuhe fü r 
F rauen , be i einem  R ohhau tgew ich t ü b e r 
8 kg 1 P a a r S chw einslederschuhe für M än­
ner. N ähere  A uskünfte  e r te ilt  das W irt­
schaftsam t.

S te igerung des R ohhautaufkom m ens
Zur S teigerung des R ohhautaufkom m ens 

w ird  die Erfassung der aus gew erb lichen  
B etrieben  und  Sch lach thöfen  an fa llenden  
H äute  m it Beginn der 30. K arten p erio d e  neu  
geregelt. Die F le ischhauer und  S ch lach t­
höfe dürfen  die in ihrem  B etrieb  an fa llen ­
den H äu te  nu r an d ie vom W irtschaftsam t 
b ek ann tgegebenen  H äu tehänd ler zu den  gel­
ten d en  P reisen  verkaufen . Ü ber den V er­
kauf is t vom H äu teh än d le r eine  R echnung 
in zw eifacher A usfertigung m it F irm enstem ­
pel versehen, d e r A nfa lls te lle  auszustellen . 
D ie F le ischhauer hab en  den  D urchschlag  
der R echnung an  das W irtschaftsam t e inzu­
senden, w elches das Ü bereinstim m en d e r 
S ch lach tungen  m it der R ohhau tabgabe  fe s t­
s te llt. Z uw iderhandlungen gegen die rich ­
tige A blieferung w erden  nach  dem  B edarfs­
deckungsstra fgese tz  geahndet.

B ezugsregelung für T reib riem en

Es w ird  zur K enntnis gebrach t, daß m it 
W irkung vom 1. Ju li 1947 K leinstriem en  bis 
zu einem  H öchstgew ich t von 2 kg in g lei­
cher A rt w ie sonstige T reib riem en  ern eu t 
ei w erbscheinpflich tig  sind. A lle  an d eren  
techn ischen  L ed era rtik e l, d. s. R undriem en, 
K ordelriem en, Näh- und  B inderiem en, L e­
d e rm ansche tten  a lle r A rt, D ichtungsriem en 
und K upplungen, F rik tio n sp ressen  und 
B andsägenlederein lagen, Seilscheiben und  
F ührungsleder für Aufzüge, P reß led e r fü r 
D ruckereien , P icker, Schlagriem en, H och­
verzugsriem chen, T ex tilled e r w erden  w ei­
te rh in  aus der durch  die lO prozentige K ür­
zung des T reib riem enkon tingen tes gew on­
nenen  L ederm enge h e rg este llt und sind  so­
m it w ie b isher ke inen  B ezugsbeschränkun­
gen un terw orfen  und ohne F reigabesche in  
abzugeben.

&ür die Bauernschaft
G ründung  einer  P fe rd ez u ch tg en o ssen ­
sc h a f t  für den Bezirk W aidhofen  a.  d.Y.

Am D ienstag  den 29. Ju li 1947 fand im 
B rauhaus J a x  die G ründungsversam m lung 
d e r  P ferdezuch tgenossenschaft für den G e­
r ic h tsb ez irk  W aidhofen  a. d. Ybbs u n te r 
dem  V orsitz des O bm annes der B ezirks­
b auernkam m er, H errn  Ing; H ä n s 1 e r, s ta tt. 
T ro tz  der E rn te a rb e iten  w ar die V ersam m ­
lung gut b esuch t und w urden von den A n­
w esenden  einstim m ig nachstehende  V or­
s tan d s- und  A ufsich tsratsm itg lieder ge­
w ählt:

V o r s t a n d :  Obm ann Georg A i g n e r ,  
Y bbsitz, Schw arzenberg  22. O bm annstell­
v e r tre te r  Leo R i e ß ,  Y bbsitz, M aisberg 29. 
V orstandsm itg lieder: Leopold H e s c h,
W aidhofen-L and, K onradsheim ; Ing. G ün­
th e r S c h l a g ,  W aidhofen, E ders traße  7; 
L udw ig R e t t e n s t e i n e  r, Y bbsitz, Gais- 
sulz.

A u f s i c h t s r a t :  V orsitzender Johann
L a n g s e n l e h n e r ,  St. L eonhard  a. W. 
V o rs itz en d e rs te llv e rtre te r: T herese  J a ­
g e r s b e r g e r ,  St. G eorgen a. R. A uf­
sich tsra tsm itg lieder: Franz H a g e r ,  K eu­
cheneck, St. G eorgen a. R.; F ranz  R i t t ,  
W aidhofen  a. d. Y., 2. P ö ch lau e rro tte  20; 
G o ttfr ied  W a g n e r ,  W indhag 4. F ranz  
K  a p p 1, A llhartsberg , Post H ilm -Kem aten.

Die Versam m lung gab sodann den W unsch 
bekann t, die Z üch ter in zwei Sektionen zu 
te ilen , und zw ar N oriker- und H aflinger­
züch ter. Zu den im H erb st 1947 durchzufüh­
ren d en  S tu tenkörungen  w urden zwei Kör- 
s ta tio n en  bestim m t, und  zw ar W aidhofen 
u n d  H öllenstein . Die G enossenschaft w ird 
sich bem ühen, daß ih r über die L andw irt­
schaftskam m er im H erbst 1947 Zuchtfohlen 
z u g e te ilt w erden.

A lle Züchter, die der gegründeten  P ferd e ­
zuch tgenossenschaft noch b e itre te n  wollen, 
m üssen dies bis längstens 19. A ugust bei 
d e r G eschäftsführung (B auernkam m er W aid­
hofen  a. d. Ybbs) m elden und do rt die B ei­
trittse rk lä ru n g  unterzeichnen.

Lärchensam en

Jen e  L andw irte, die L ärchensam en b e ­
s te llt haben, w erden  gebeten , denselben  
ehestens im L agerhaus abzuholen. A uch für 
an d ere  W aldbesitzer ist noch Lärchensam en 
zu r Verfügung.

Ä rzt l icher  Sonn tagsd iens t  
in W aidhofen  a.  d .Ybbs

S onntag den 10. A ugust: Dr. H erm ann 
K e m m e t m ü l l e r .

F re itag  den 15. A ugust, M ariä H im m el­
fahrt: Dr. R obert M e d w e n i t s c h .

Lebensm ittel-Aulruf
für die d r i t te  und v ie r te  W oche d e r  30.  Zu te i lungsper iode  

N orm a lve rb rauche r  von 0  bis 3  J a h r e n :  T SY  B 3 bis 6 J a h r e :

W ich t ige  Änderung d e r  Schulpflicht 
im Schul jahre  1947/48

Das B undesm inisterium  für U n te rrich t ha t 
m it E rlaß  vom 17. Ju n i 1947, ZI. 26.929— 
111/10/47, angeordnet:

A lle K inder, d ie bis e i n s c h l i e ß l i c h
31.  D e z e m b e r  1 9 4 7  das 6. L ebensjahr 
vollenden, sind s c h u l p f l i c h t i g  und 
m üssen zum Schulbesuch im Schuljahr 
1947/48 angem eldet w erden.

K inder aus dem  S tad tb ez irk  W aidhofen 
a. d. Ybbs, w elche in d e r Zeit vom 1. S ep­
tem ber 1947 bis 31. D ezem ber 1947 das 6. 
L ebensjahr vollenden, m üssen zur E in­
schreibung bei der D irek tion  der V olks­
und H auptschu le  W aidhofen a. d. Ybbs ge­
m eldet w erden.

Die N a c h e i n s c h r e i b u n g  für solche 
K inder findet in der D irek tionskanzlei der 
V olks- und H auptschu le  W aidhofen  a m 
D o n n e r s t a g  d e n  2 8. A u g u s t  1 9 4 7  
a b  8 U h r  f r ü h  s ta t t.

K inder, die w egen eines k ö rperlichen  oder 
geistigen G ebrechens vom Schulbesuche 
zeitw eilig  oder dauernd  befre it w er­
den müssen, sind ebenfalls bei d e r S chü ler­
einschreibung nam haft zu m achen.

M itzubringen sind: G eburts- oder T auf­
schein, H eim atschein  und Im pfzeugnis.

W aidhofen a. d. Ybbs, 5. A ugust 1947.
D ie D irek tion  

der Volks- und H auptschule  
W aidhofen a. d.Ybbs.

M itteilung des A rbe i tsam tes
Invalidenbeschäftigungspflich t 

in N iederöste rre ich
A lle D ienstgeber der Industrie, des B erg­

baues, des H andels, des G ew erbes und der 
Land- und F o rstw irtsch aft in N ied erö ste r­
reich, die zur B eschäftigung Inva lider im 
Sinne des B undesgesetzes vom 25. Ju li 1946, 
BGBl. Nr. 163, ve rp flich te t sind, w erden 
aufgefordert, dem zuständigen A rbeitsam t 
d ie gesetzlich vorgeschriebene P flich tm el­
dung über den B eschäftig tenstand  bis spä­
te sten s  23. A ugust 1947 zu e rs ta tten . D iese 
M eldung dient der F estste llung  der E inhal­
tung der B eschäftigungspflicht bzw. zur 
V orschreibung einer A usgleichstaxe für die 
M onate Jän n er, F eb ruar, M ärz, A pril, Mai 
und Ju n i 1947. Die für die S tandesm eldung 
d ienenden Form ulare  — V erzeichnis gemäß 
§ 16, Abs. 2 — sind den B etrieben  b e re its  
zugegangen. B etriebe, die nicht b e te ilt w ur­
den, haben  diese selbst beim  zuständigen 
A rbeitsam te  anzufordern.

A rbeitsam t W aidhofen a. d.Ybbs: 
D er L eite r: L. M e i s 1 e. h.

B rot: 19 K le inabschn itte  III und IV je 5 
D ekagram m ,

W eizenkochm ehl: A bschn itt 4 /III und 4/IV  
je 19 dkg.

F leisch: 3 K le inabschn itte  III und IV je 
5 dkg, A bschn itt 12 m it 6 dkg.

F e tt, 3, W oche: 3 K leinabschn itte  III je 
Yi dkg, A bschn itt W 7 m it 2 dkg, A bschn itt 
19 mit 5 dkg.

Z ucker: A bschn itt 31 und 32 je 17 dkg.

N orm alve rb rauche r  von 3 bis 6 J a h re n :

B rot: 19 K le inabschn itte  III und IV je 5 
D ekagram m , A bschn itt W  1 /III und W 1/1% 
je 50 dkg, A bschn itt 2 /III m it 15 dkg.

W eizenkochm ehl: A bschn itt 4 /III und
4/IV  je  26 dkg.

Fleisch: 3 K le inabschn itte  III und IV je 
5 dkg, A bschn itt W  3 und W  4 je 5 dkg, A b­
schn itt 12 m it 3 dkg.

F e tt,  3. W oche: 3 K leinabschn itte  III je 
Y> dkg, A bschn itt W 7 mit 2 dkg, A bschn itt 
19 mit 5 dkg.

Z ucker: A bschn itt 31 und 32 je 13Y  dkg.

N orm alve rb rauche r  von 6 bis 12 J a h re n :

B rot: 19 K le inabschn itte  III und  IV je 5 
Dekagram m , A bschn itt W  l / I I I  und W 1/IV 
je 50 dkg, A bschn itt 2 /III m it 55 dkg, A b ­
schn itt 3/II1 mit 1 kg.

W eizenkochm ehl: A bschn itt 4 /III und
4/IV  je 26 dkg.

F leisch: 3 K leinabschn itte  III und IV je 
5 dkg, A bschn itt W 3 und W  4 je  5 dkg, 
A bschn itt 12 m it 10 dkg.

F e tt, 3. W oche 3 K leinabschn itte  III 
je Y dkg, A bschn itt W  7 m it 2 dkg, A b ­
schn itt 19 mit 5 dkg, A bschn itt 40 m it 5 
D ekagram m .

Z ucker: A bschn itt 31 und 32 je 13 Y  dkg.

N orm alve rb rauche r  über  12 J a h r e :

B rot: 19 K le inabschn itte  III und IV je 5 
D ekagram m , A bschn itt W l / I I I  und W 1/IV 
je 50 dkg, A bschn itt 2/HI m it 65 dkg, A b ­
schn itt 2/IV , 3/III und 3/IV  je 1 kg.

W eizenkochm ehl: A bschn itt 4 /III und 4/IV  
je 26 dkg.

F leisch; 3 K le inabschn itte  III und IV je 
5 dkg, A bschn itt W  3 und W 4 je 5 dkg, A b ­
schn itt 12 m it 17 dkg.

F e tt, 3. W oche: 3 K leinabschn itte  III je 
Y  dkg, A bschn itt W 7 mit 2 dkg, A bschn itt 
19 m it 5 dkg, A bschn itt 40 mit 5 dkg.

Z ucker: A bschn itt 31 und  32 je 6 Y  dkg.

TSV/B 0  bis 3  J a h r e :

B rot: A bschn itt 121 mit 90 dkg. 
W eizenkochm ehl: A bschn itt 115 und 116 

je 19 dkg.
Zucker: A bschn itt 3 und 4 je 17 dkg.

B ro t: A bschn itt 121 m it 110 dkg, A b ­
schn itt 122 m it 1 kg.

W eizenkochm ehl: A bschn itt 115 und  116 
je 20 dkg.

Z ucker: A bschn itt 3 und 4 je 13 Y  dkg.

TSV/B 6 bis 12 J a h r e :
B rot: A bschn itt 121 mit 150 dkg, A b­

schn itt 122 und  123 je 1 kg. 
W eizenkochm ehl: A b sch n itt 115 und 116

je 26 dkg.
Zucker: A b sch n itt 3 und  4 je  13 Y  dkg.

TSV/B über 12 J a h r e :

B rot: A bschn itt 121 mit 160 dkg, A b ­
schn itt 122 und 123 je  1 kg, A bschn itt 124 
m it 2 kg.

W eizenkochm ehl: A bschn itt 115 und  116
je 26 dkg.

Z ucker: A bschn itt 3 und 4 je 6 Y  dkg.

TSV  F! 0  bis 3 J a h r e :

Fleisch: A bschn itt 18 m it 11 dkg, A b­
schn itt 19 m it 10 dkg.

F e tt, 3. W oche: A bschn itt 11 mit 8 dkg. 
Zucker: A bschn itt 3 und 4 je 17 dkg.

T SV  F! 3 bis 6 J a h r e :

Ab-Fleisch: A b sch n itt 18 mit 18 dkg, 
schn itt 19 mit 10 dkg.

F e tt,  3. W oche: A bschn itt 11 m it 8 dkg 
Zucker: A bschn itt 3 und 4 je 13 Y  dkg.

T SV  F |  6 bis 12 J a h r e :

Fleisch: A bschn itt 18 mit 25 dkg, A b ­
schn itt 19 mit 10 dkg.

F e tt,  3. W oche: A bschn itt 11 m it 8 dkg, 
A bschn itt 12 mit 5 dkg.

Z ucker: A bschn itt 3 und 4 je 1 3 Y  dkg.

T SV /F l  über  12 J a h r e :

Fleisch: A bschn itt 19 und 20 je 21 dkg. 
F e tt, 3. W oche: A bschn itt 11 mit 8 dkg, 

A bschn itt 12 m it 5 dkg.
Z ucker: A bschn itt 3 und 4 je 6 Y  dkg.

S V -K a r te  in F le isch  und F e t t :

Fleisch : F leisch  2 und 4 je 21 dkg.

V o llse lbs tverso rger  0 bis 3 J a h r e :

Z ucker: A bschn itt 5 m it 34 dkg.

V ollse lbs tverso rger  von 3 bis 6 J a h r e n :

Z ucker: A bschn itt 5 mit 27 dkg.

V ollse lbs tverso rger  von 6 bis 12 J a h r e n :

Z ucker: A bschn itt 5 m it 27 dkg.
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V ollse lbs tverso rger  über  12 J a h r e :
Z ucker: A bschn itt 5 mit 13 dkg.

A nges te l l te :
F e tt:  A bschn itt B 23/111 m it 5 dkg. 
N ährm itte l: A bschn itt B 7/1, B 17/11,

B 27/III und B 37/IV  je 15 dkg.
H ülsenfrüchte; A bschn itt B 28/111 und 

B 3 8 /IV  je 11 dkg.

A rb e i te r :
B rot; A bschn itt A  22/111 und A  32/IV je 

35 dkg.
F e tt: A bschn itt A  23/111 und A  33/IV  je 

11% dkg.
N ährm itte l: A bschn itt A  7/1, A 17/11,

A  27/111 und A 37/IV  je 12 dkg.
H ülsenfrüch te: A bschn itt A 28/111 und

A 38/IV je 42 dkg.
Z ucker: A bschn itt A 25/111 und A  36/IV je 

3% dkg.

S c h w e ra rb e i te r :

B rot: A bschn itt S 22/111 und S 32/IV je 
1.40 kg.

F e tt;  A bschn itt S 23/111 und S 33/IV  je 15 
D ekagram m .

N ährm itte l: A bschn itt S 7/1, S 17/11,
S 27/111 undS 37/IV je 20 dkg.

H ülsenfrüchte: A bschn itt S 28/111 und
S 38/IV je 56 dkg.

Z ucker: A bschn itt S 26/111 und S 36/IV  je 
14 Dekagram m .

W e rd e n d e  und st i l lende  M ü t te r :

F e tt:  A bschn itt M-17 und M-24 je 9 dkg. 
N ährm itte l: A bschn itt M-5, M-12, M-19 

und M-26 je 28 dkg.
Z ucker: A bschn itt M-18 und M-25 je 20 

D ekagram m .

K artoffelaufruf:

V erb raucher von 0 bis 3 Jah ren  e rha lten  
auf die A bschn itte  30/III und 30/IV je 70 
Dekagram m , V erb raucher über 3 Jah ren  auf 
die A bschn itte  30/111 und 30/IV  je 1.40 kg 
F rü hkarto ffe ln  ausgefolgt.

A n A rb e ite r und S ch w era rb e ite r w ird  auf 
die A bschn itte  A  29/111 und  A 39 /IV , 
S 29/111 und  S 39/IV  je 70 dkg F rü h k ar to f­
feln  ausgegeben.

Essig rayon ie rung :

Zur nächsten  Essigausgabe ist nach  den 
B este llscheinen  für Z ucker und K affee der
30. Z uteilungsperiode w ie b ish er eine  R ayo­
nierung vorzunehm en.

ANZEIGENTEIL
M W  F A M I L IE N A N Z E I G E N

D ank. A llen, die unsere liebe G u s t  i auf 
ihrem  le tz ten  W eg beg le ite ten  und allen, 
d ie uns ihre A nteilnahm e bew iesen, sagen 
w ir unseren  innigsten D ank. D er hochw , 
G eistlichkeit danken  w ir für die Führung 
des K onduktes. Den S pendern  von K rän ­
zen  und Blum en und allen  jenen, die unse­
re r lieben V ersto rbenen  w iederho lt G utes 
erw iesen  haben und ih r in ihrem  schw eren  
L eiden  L iebe en tgegenbrach ten , danken  wir 
besonders.
H ans Sehend!, M arie  G roßauer und d ie  F a ­

m ilien B ran tner, G roßauer, Dr. H orn.

D anksagung. F ü r die A nteilnahm e, w elche 
uns anläßlich des H inscheidens m eines lie ­
ben  G atten , unseres guten V aters  und G roß­
v a ters, des H errn  E rnst H a s e l s t e i n e r ,  
von allen S eiten  en tgegengebrach t w urde, 
sagen wir allen  M itfühlenden aufrichtigen 
D ank. B esonders danken  w ir der hochw. 
G e istlichkeit für die F ührung des K onduk­
tes und  allen lieben F reunden  und N ach­
barn  sowie den H erren  V orstandsm itg lie­
d ern  der W eidegenossenschaft Schw arzbach 
un d  a llen, die dem teu ren  T o ten  das le tz te  
G eleite  gaben. Innigst danken  w ir auch 
H errn  Jo hann  Fuchsluger, Obm ann der 
W eidegenossenschaft, für seine lieben  A b ­
sch iedsw orte  am G rabe  und für die zah l­
re ichen  K ranz- und B lum enspenden.
Y bbsitz, am 27, Ju li 1947.

Fam ilie H aselsteiner.

D anksagung. F ü r die v ielen B eile idskund­
gebungen und schönen B lum engrüße be i der 
B eerdigung unseres lieben  T o ten  sprechen  
w ir auch auf diesem  W ege unseren  h e rz ­
lichen D ank aus.

Fam ilien  F rieß-K arto l-B ukovics,

D ank. F ü r die vielen B ew eise der A n te il­
nahm e, die uns anläßlich des A blebens u n ­
seres  lieben, guten G a tten  und V aters, des 
H e rrn  F ranz  M a d e r t h a n e r ,  von allen 
S e iten  zugekom m en sind, sowie für die 
schönen K ranz- und B lum enspenden danken  
w ir übera llh in  herzlichst. B esonders dan ­
ken  w ir der G eistlichkeit für die Führung 
des K onduktes und  die trö s ten d en  A b ­
sch iedsw orte  am G rabe, H errn  Dr. A m ann 
fü r d ie aufopfernde ärztliche Hilfe, ebenso 
der Schuhm achergenossenschaft und allen 
lieben  F reunden  und B ekann ten , w elche 
dem V ersto rb en en  die le tz te  E hre  erw iesen. 
W aidhofen  a. d. Ybbs, im Ju li 1947,

Fam ilie  M aderthaner.

D ank. F ü r die vielen Bew eise herzlicher 
A nteilnahm e anläßlich des H eim ganges m ei­
nes lieben  G atten , unseres guten  V aters, 
G roß- und Schw iegervaters, des H errn  A n ­
ton  K a s t e n h o f e r ,  sagen w ir auf diesem 
W ege herzlichen Dank. B esonders danken 
w ir H errn  K aplan R icken für die Führung 
des K onduktes sowie allen, die unserem  
teu ren  T o ten  das le tz te  G eleite  gegeben 
haben. Ebenso danken  w ir für die schönen 
K ranz- und B lum enspenden.
W aidhofen a. d. Ybbs, im A ugust 1947.

Fam ilie  K astenhofer.

Tüchtiges, eh rliches M ädchen für a lles für
gu tbürgerliches G asthaus p e r sofort gesucht. 
A dresse  in der Verw. d. Bl. 1472

E M P F E H L U N G E N

F ü r die freundlichen G lück­
w ünsche und A ufm erksam ­
k e iten  anläßlich unserer V e r ­
m ä h l u n g  sagen w ir allen 

h erzlichsten  D ank.

K arl und K arola  P ich ler

W aidhofen a.Y., im A ugust 1947

Hotel 
Hierhammer

erre ich b ar un ter

Telephon Nr. 32

O F F E N E  S T E L L E N

Di# Einstellung von Arbeitskräften ist an 
ü e  Zustimmung des Arbeitsamtes gebunden

J ü n g ere  H ausgehilfin  gesucht. W aidhofen, 
R eichenauerstraße  11, 1529

Junges M ädchen als A ufsicht zu d re ijäh ri­
gem M ädchen und M ithilfe im H aushalt ge­
sucht. G ute Verpflegung und W ohnung im 
H ause. A dresse  in der Verw. d. Bl. 1502

Zahn praxis 
Rehak

b i s  3 1. A u g u s t  19  4 7

geschlossen

Konz. Schädlingsbekäm pfer, U ngezieferver­
tilgung (W anzen, R atten , M äuse usw.) führt 
rasch  und gründlich durch  M artin  L eitner, 
W aidhofen, G raben  12. 1424

An der  Fachschu le  für  das Eisen- und S tah lg ew erb e ,  W aidhofen  a. d. Ybbs
w erden für den W e r k s t ä t t e n b e t r i e b  __  _  _

(A nlern- 
schm iede) u.2 Arbeiter 

2 Hilfsarbeiter
p er sofort aufgenom m en. D auerposten  mit H öchstlohnsatz  und allen Zulagen 
bei zu friedenste llender L eistung gesichert. 1517

AUp&pier
w ird  dringendst in der I n d u s t r i e  zur  D e c k u n g  der R ohstofflücke 

behötigt! A lle am A ufbau in te re ss ie rten  G ew erbetre ibenden , B ehörden, 
Ä m ter, Sam m ler und P rivatpersonen , bei denen A ltp ap ie r und A ltpappe  

in irgend einer Form  anfällt, w erden  gebeten , jede M enge uns zum A nkauf 
anzub ieten . W ir zahlen  H öchstpreise , führen den A b tran sp o rt selbst durch 

und stellen  es nach  Sortierung
der Industrie  in geeigneter Form  

zur Verfügung. Es b itte t um Ihr 
schriftliches oder te lephonisches 

A ngebot

Ölscher Papier Gesellschaft
W. D I H S M A I E R & C O ., K G. 

P urgsta ll a. d. E rlauf, F ern ru f Nr. 5

P ap ier- u. P appengroßhandlung, G roßhand­
lung mit Pappe- und P ap ierw aren  sowie 
B üroartike l, P ap ier- und P ap p en v erarb e i­
tung, H andel m it A ltp ap ie r und A ltpappe

1. Waidhof ner SportkluhJ Sonntag, 10. A ugust 1947 
S p o rtp la tz  W aidhofen a. d.Y.

Fußhallweitspiel
Sporlklub Langenlois gegen 1. Waidofner Sportklub

Jungm annschaft 15 U hr, R eserve 16.30 U hr, K am pfm annschaft 18 Uhr

V erläßliches, gesundes M ädchen oder Frau,
k inderliebend , w ird  zu K leinkind für G e­
schäftshaus dringend gesucht. A dresse  in 
der V erw . d. Bl. 1530

A nständiges M ädchen m it e tw as  K och­
kenn tn issen  w ird  aufgenom m en, O tto  
B ernauer, K aufm ann, W aidhofen, U ntere  
S tad t 31. 1520

W eibliches
Hauspersonal

w ird  aufgenom m en

K rankenhaus  W aidhofen a. d .Y .

V E R A N S T A L T U N G E N

FllmhOhne M ito sen  n.9.
K a p u z i n e r  g a s t » «  7. F e r n r u f  6 2

Sam stag den 9. A ugust, %7 und %9 Uhr 
Sonntag, 10. A ugust, %5, %7 und %9 U hr 
M ontag den 11. A ugust, %7 und %9 Uhr

Ein Blick zurück
Ein W ien-Film  mit Rudolf F ö rs te r und 
H ilde W eisser. F ü r Jugend liche  ab  14 J a h ­
ren  zugelassen.

D ienstag den 12. A ugust, %7 und %9 U hr 
M ittw och den 13. A ugust, %7 und %9 U hr 
D onnerstag, 14. A ugust, %7 und %9 U hr

W olga - W olga
Eine m usikalische Film kom ödie in deu tscher 
Sprache. F ü r Jugend liche  zugelassen.

Zu jedem  Film  die neu este  W ochenschau

Ü B «  V E R S C H I E D E N E S  f i W W

E isenfässer (B enzinbarrel) w erden zu den 
b esten  Bedingungen gekauft. B ergbau­
u n ternehm en  L ängauer ,.Königsberg", Post 
St. G eorgen a. R., Tel. Nr. 1. 1314

G ebrauch te  M öbel zu kaufen gesucht. T ho­
mas N ietsch, B ruckbach, Siedlung 99, Post 
B öhlerw erk . 1446

M agnet, L ichtm aschine und A nlasser für
F ia t 509 w ird  dringend zu kaufen  gesucht. 
W ilhelm  B laschko, W aidhofen, 1451

T ausche 2 gut e rh a lten e  R eifen 36X 6 ge­
gen 4 Luftschläuche 20X6.50. A nton  H örles­
berger, G leiß 7, Post R osenau a. S. 1482

G roße p o litie rte  P uppenkredenz  zu v e rk au ­
fen. K om arek, W aidhofen, U n tere  S ta d t 26 
(nur vorm ittags), 1506

F erkel w ird  gegen Schafw olle abgegeben. 
A uskunft: G asthaus R eiter, W aidhofen,
Landgem einde. 1509

G edreh tes Hanfseil, neuw ertig , 30 m, 15 mm
stark , zu verkaufen  oder zu tauschen  gegen 
Schafwolle. A uskunft aus G efälligkeit bei 
K lar, W aidhofen, O bere S tad t 18. 1512

V erlustanzeige: T uchen t in einem  Sack v e r­
pack t, M ontag den 4. A ugust auf der 
S treck e  A m ste tten —B ruckbach von M o to r­
rad fah re r verlo ren . A bzugeben gegen gute 
Belohnung: W eltm ann, Zell-A rzbergJ M a­
rienhof. 1513

T ausche neues schönes H andw agerl (be­
schlagen) gegen F ahrradbere ifung . W agnerei 
P e te r  G roßalber, E rtl 61, N ö . 1514

K om plettes  schw arzes Speisezim m er, 6 Le­
dersessel, abzugeben gegen 500 Q uadra t­
m ete r B augrund. Spunar, W aidhofen, Ybb- 
s itzerstraß e  18. 1516

Z eiß-F eldstecher abzugeben gegen H e rre n ­
fahrrad . S te inbach, W aidhofen, O bere  
S tad t 1. 1519

W interm antel, m ittlere  Größe, gut e rhalten , 
abzugeben gegen 2% kg Schafw olle. W aid ­
holen , P len k ers traß e  9, 1. S tock , T ü r rech ts, 
Eingang rückw ärts  (nur von 6 bis 8 U hr 
abends). 1521

D am en-H albschuhe Gr. 37, gut erha lten , a b ­
zugeben gegen ebensolche Gr. 36. W aid ­
hofen, P len k ers traß e  9, 1. S tock . T ür rech ts, 
Eingang rückw ärts  (nur 6 bis 8 U hr abends).

1522

Für Schafwolle, Flachs 
und flasorawolle s r s
der gew ohnt guten  Q ualitä t sofort 
Loden, Anzug-, K leider- und M an te l­
w ollstoffe sowie O xford, B ettzeug 

und Leintuchleinen .

R. Sched iw y, W aidhofen a.  d .Ybbs

D am en-H albschuhe, fast neu, Gr. 36, abzu­
geben gegen Säm isch-Pum ps oder L ed e r­
keilschuhe Gr. 36. W aidhofen, P len k ers tr. 
9, 1. S tock, T ür rechts, E ingang rückw ärts  
(nur 6 bis 8 U hr abends). 1523

V erlustanzeige: A ugengläser w urden v e rlo ­
ren. D er ehrliche F inder w ird  gebeten , d ie ­
selben bei der s täd t. S icherhe itsw ache  ge­
gen Belohnung abzugeben. 1524

300 kg Gips abzugeben gegen Zement. 
Sengseis, W aidhofen, P len k e rs traß e  5. 1527

W egen F u tterm angel v erkau fe  ich 1 % jäh ­
rige schöne K albin, L angen re ite r, Groß- 
W eingartl, K röllendorf, P. U lm erfeld. 1528

V erloren  w urde  am 4. ds. auf dem W ege 
vom U n teren  S ta d tp la tz—Freisingerberg— 
Zeller H ochbrücke— S tahrm üller eine graue 
K ostüm jacke. D er redliche F in d er wolle 
d ieselbe gegen gute Belohnung und  50 S tück  
Z igaretten  im G asthaus H ager, Zell a. d. 
Ybbs, abgeben. 1531

E le k tr isc he

Bügeleisen
mit A nschlußschnur, e lek trische  
Zw eiloch- und E inloch-K ochplatten . 
A uch Postzusendung. R ep a ra tu ren  

w erden  ausgeführt.

Techn .  Büro  „ T e b la s “ , W ien  98
Fach  2 1371

Allen Anfragen an die Verwaltung de« 
Blatte« ist stets das Rückporto beizulegen, 
da sie sonst nicht beantwortet werden!
■lim iwma" .

E igentüm er, H erausgeber, V erleger und 
D rucker: Leopold  Stum m er, W aidhofen a. Y. 
(öffentl. V erw altung), O berer S tad tp la tz  3 t. 
V eran tw ortliche r R ed ak teu r: K arl B öck,
W aidhofen a. d. Y., O b ere r S ta d to la tz  3t.


